
der Welt telephoniſch und telegraphiſch mit Anfra
gen über das Schickſal Piecards beſtürmt.

Neue Standort- Meldungen über den Ballon
aber in Augsburg bisher nicht vor. Die

Meldung ſtammt aus Meran (Südtirol), wo
den Ballon um Mitternacht geſehen
will. Eine Stunde früher meldete ein

ſchweigeriſcher Flugverband bereits nach Augsburg,
daß der Ballon um 22.20 Uhr bei Bozen be
Shachtet worden ſei. Beide n ſind aber

von keiner Seite beſtätigt worden. Die letzte

Piccards Schicksal unge
ger Ballon ist bisher mit gelanget und c estern abend auch nicnt gesiauet worgen

Der Ballon Piccards hat einen Durchmeſſer
von 30 Meter und einen Rauminhalt van 14 000
Kubikmeter. Er hat mit einer Füllung von 2300
Kubikmeter Gas ſeine Reiſe angetreten. Das Gas
ventil iſt ſo eingeſtellt, daß der Ballon in einer
Höhe von 16 000 Meter zum Abſtieg entſprechend
entleert werden kann. Die Gondel iſt mit einem
Fallſchirm ausgerüſtet und mit einer Reißleine
verſehen, durch die der Ballon ebenfalls zum Sinken
gebracht werden kann. Sie ſelbſt iſt vollkommen
verſchloſſen, ſo daß das

Leben der Jnſaſſen bis zu einem gewiſſen
Grade geſchützt

iſt. Sie hat einen Durchmeſſer von 2,10 Meter
und iſt aus Aluminiumblech von 3,5 Millimeter
gearbeitet. Man rechnet in der Stratoſphäre mit
einer Temperatur von minus 60 Grad Celſius.e Die Gondel wurde deshalb mit einem Ueberdruck

v tief ins Gebirge hin
verfolgt hatte. Nach den Angaben des Führers

die Ballonhöhe am Mittwochabend zwiſchen
6000 Meter. Am Donnerstagmorgen um

ch eine Verkehrsmaſchine der
Süden, um einen Erſatzmotor nach

Ter Führer, der bekannte Flug
t Doldi, wurde angewiefen, einen Umweg

des Ballons zu fliegen.
der Tatſache, daß Piceard ſich bereits in

Nachmittagsſtunden über Flachland
zu landen, wird in Fachkreiſen ge
die beiden Jnſaſſen nicht mehr am
weil ſie ſonſt vermutlich in der Ebene

Landung verſucht hätten.
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von 7 Atmoſphären auf, ihre Dichtigkeit geprüft.
Tatſächlich dürfte in 16 000. Meter Höhe aber nur

wa ein Zehntel dieſes Luftdruckes herrſchen.

e tHéhenflüge in früherer Zeit.
Der Verſuch Pierards geht weit über alle bis

herigen Höhenflüge hinaus. Der Franzoſe Jan
Calliza erreichte mit einem Flugzeug bereits eine
Höhe von 12 442 Meter. Alle übrigen Höhenflüge
ſind mit Freiballons durchgeführt worden. Jm
Jahre 1804 ſtieg der berühmte Phyſiker GayLuſſac
zu einem Flug auf, bei dem es ihm faſt ohne Hilfs
mittel glückte, 7000 Meter hoch zu gelangen. Jm
Jahre 1850 verſuchte der Engländer John Welſh
ebenfalls einen Höhenflug. Auch er. mußte ſich
nach. Erreichung von 7000 Meter zur Rückkehr ent
ſchließen. Der engliſche Phyſiker Glaiſher unter-
nahm in den Jahren 1862 bis 1866 nicht weniger
als 28 Ballonaufſtiege, von denen ihn einer bis
zu einer Höhe von 8500 Meter emporführte. Die

für Halle und den Bezirk Merſeburg
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Zum Parteitag.
Im Feichen der kommenden Rot

verorönung.

Die Parteitagsreferate über Wirtſchaftskrüe,ſchismus und Fraktionsbericht werden als en

ſituationsbild aufzeigen: Stellungskrieg. Die Wirt
ſchaftskriſe hat weit über den Rahmen der Tagesnot
hinaus die Geſellſchaftskritik des Kapt
tali s mus in den Mittelpunkt gerücht. Anderſeits
kann alles Drängen zum Sozialismus nicht geſtatten,
über die Lage des Proletariats von heute hinweg
zuſehen, den Blick für die Wirklichkeit der kapitaliſti
ſchen Geſetze zu verlieren. Wir wollen keine So
zialiſierung des Elend s. Wohl aber wird
ſich aus dem Tageskampf gegen die ſinkende Lebens
haltung des Arbeiters immer mehr die politiſche
Aktion gegen das kapitaliſtiſche Syſtem geſtalten.
Politiſch haben die Mächte der Vergangenheit im
Faſchismus Auferſtehung gefeiert. Er hatte am
14. September 1930 den neuen deutſchen Volksſtaat
als ſturmreif angeſehen. Inzwiſchen hat dort der

revolutionäre Elan einem Bekenntnis zur Le
galität weichen müſſen.

Es findet zur Zeit des Parteitages weder eine ſo
ziale Revolution noch eine Gegenrevolution ſtatt.

Der Stellungskrieg iſt mühſelig und nüchtern.
e

edergangs. Der Partettag wird in dieſer ſchwie
rigen Lage keine Allheilmittel verſchreiben oder
Jlluſivnen erwecken wollen. Wohl aber ſoll er die
Aktionsfähigkeit der deutſchen Arbeiterklaſſe ſteigern
W die Hemmungen überwinden, die heute bei der

eichsregi ü i i iwaren ſo unzulänglich, daß der wiſſenſchaftliche r e
Wert ſeiner Fahrten erhebliche Einbußen erlitt. Die Sozialdemokratie hat nach dem 14. Septem
Der im aerologiſchen Inſtitut in Lindenberg ber mit einer bewunderungswürdigen Aktivität ihrer
wirkende Profeſſor Artur Berſon unternahm am Maſſen im Lande und der Verteidigung des demo
31. Juli 1901 zuſammen mit dem Meteorologen kratiſchen Parlamentarismus im Reichstag die
Reinhard Sühring einen Höhenflug bei dem es yebernahme der Staatsgewalt durch Hitler und Ge
ihm gelang, eine Höhe von 10800 Meter zu er noſſen verhindert. Solange dieſe Aktivität anhielt,
reichen. Die größte von Menſchen bisher erreichteſwaren die Mitgliedſchaften auch bereit, Opfer zur
Höhe beträgt annähernd 13 000 Meter und wurde Erhaltung der Republik zu bringen.
im Jahre 1928 von dem Amerikaner C. Gray mitJehre n Seit der Vertagung des Reichstages wird jedoch

W
W

neProfeſſor Piecard (Vrüſſeh.

Meßgeräte, die er bei dieſen Flügen benutzte,

Der 28. Landeskongreß der franzöſiſchen Sozia-
liſtiſchen Partei wurde in der Nacht zum Donners
tag um 2 Uhr morgens beendet.

Den Bericht über die Arbeiten der Kommiſſion
zur Frage der Landesverteidigung und
Abrüſtung erſtattete Leon Blum. Die Kom
miſſion würde dem Kongreß drei Entſchließungen
unterbreiten, die den verſchiedenen Tendenzen
innerhalb der Partei entſprechen. Ein vierter von
ihm ausgearbeiteter Text, über den an letzter Stelle
abgeſtimmt werden ſoll, ſtelle „die eigentliche Ent
ſchließung des Kongreſſes“ dar. Leon Blum bat,
dieſe Entſchließung einſtimmig anzunehmen. Nach
dem die Verfaſſer der drei Entſchließungen ihre
Auffaſſungen dargelegt hatten, ſchritt man zur
Abſtimmung. Die als Parteiprogramm gedachte
Entſchließung Leon Blums wurde einſtim-
mig durch Handaufheben gebilligt. Sie lautet in
ihren wichtigſten Teilen:

desverteidigung vor allem den Frieden. Welche
Pattei könnte alſo für die wahre Landesver
keidigung mehr eintreten als der Sozialismus?
Der Sozialismus will den Frieden. Er nimmt

den Krieg auf keinen Preis und unter keinem
Piceards A

KAugsburg, 27. Mai, morgens Uhr.

Landesverteidigung
durch Fricdenspolitik

Stellungnahme der r n Ausgang

dem Ballon „vBelleville III“ erreicht. Die Meß-
geräte zeigten eine Höhe von 12 945 Meter an. die Politik der Regierung Brüning vielfach als

Mißbrauch der taktiſchen Haltung der SPD.
empfunden.

Der Reichskanzler hat mit ſeiner Notverordnung
zum Vereinsrecht die Arbeiterbewe
gung, alſo die wichtigſte Schutztruppe gegen den
Faſchismus, zu Unrecht belaſtet. Die Brotpreis-
erhöhung wird als ein Bruch der zum Konſu
mentenſchutz erlaſſenen geſetzlichen Beſtimmungen
erklärt. Die Wirtſchaftspolitik der Regierung läßt
die nötige Energie gegen die induſtriellen und agra
riſchen Nutznießer der Wirtſchaftsnot vermiſſen.
Lohnabbau, geſteigerte Schutzzollpoſitik r
gelnde Kartelkkontrolle haben kriſenver r

lichkeit eines Krieges aus der Welt zu ſhaffen. fend gewirkt. Die beſſere Verteilung der Ar
Niemand kann ſich mit größerer Wirkſamkeit als heitsgelegenheit durch Verkürzung der Arbeitsxeit iſt
wir verteidigen, weil wir geh und ausgeblieben.

Die Wirkungen der r e
Kriegsurſachen zwiſchen Völkern iſe haben die Reichseinnahmen weiter vermden v n en neues Defizit von weit über

1:35 Milliarden Mark zu decken. In dieſer
In dem neugewählten Parteivorſtand iſt die Lage des Reiches iſt eine neue r

Mitte mit 24, die Rechte mit 8 und die Linke mit Vorbereitung, die wahrſcheinlich kurz nach dem r

4 Sitzen vertreten. e teitag herauskommen wird und bei der zu befürchten
ſteht, daß die Sanierung der Reichsdaſſe auf Koſten
der notleidenden Arbeiter, Angeſtellten und Beam
ten, insbeſondere der Arbeitsloſen und Sozialrentner

Endlich erfolgt. Zu dieſem
Haftentlaffung Bullerſjahns. reriff euf das Ldeeeſel des arbeitenden

7

In dem Wiederaufnahmeverfahren gegen rechtzeitig und Nar Stellung zu nehmen, iſt die
Bullerjahn hat der Oberreichsanwalt am Mittwoch wichtigſte Aufgabe des Leipziger Parteitags. Es
dem Antrag des Verteidigers, Rechtsanwalt Dr. war ſicher notwendig, in der zurückliegenden Zeit

alle Krä den Kampf gegen den drohendenKurt Roſenfeld anf ſofortige Unterbrechung der ne e konzentrieren und das parlamenta

Strafvollſtreckung ſtattgegeben. Bullerjahn wird riſche Regiment gegen eine Diktatur zu verteidigen.
am Donnerstag aus der Strafhaft entlaſſen. Das Ringen um die r iſt T r

Die Haftentlaſſung Bullerjahns iſt durch den ihrer ſelbſt willen erfolgt, ſondern um auf dem
Oberreichsanwalt zunächſt auf die Dauer von den der demokratiſchen Kraftentfaltung de Lebens

intereſſen der Arbeiterklaſſe zu ſchützen. Es müßte
3 Monaten verfügt worden. Gs iſt jedoch aber automatiſch zur Radikaliſierung der Maſſen
zu hoffen, daß bis dahin das Wiederanfeſlynd damit Stärkung des Faſchismus führen, wolltenVorwand an. Ex verteidigt die nationale Un

abhängigkeit damit, daß er ſich bemüht, die Mög-nahmeverfahren durchgeführt iſt. wir gegenüber dem drohenden Anſchlag auf die
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e h pa ber u r awartend ble Ven.
Der Parteitag würde ſeine hiſtoriſche Aufgabe

verpaſſen, wenn er ſich darin erſchöpfte, zu disku
tieren, oh wir in der letzten Kriſe des Kapitalis
mus ſtehen, ob er bereits am Abſterben, am Verfau-
len oder noch am Leben iſt. Es genügt die Erkennt-
nis, daß das

kapitaliſtiſche Syſtem für immer größere
Schichten ſichtbar verſagt

und die geſellſchaftliche Beherrſchung der Produktion
in wachſendem Maße als Ausweg geſehen werden
muß. Der Parteitag wird indes aus der Unfähig-
keit der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft nicht dazu kom
men, eine längſt überholte nbruchstheorie
auszugraben oder eine ſozialdemokratiſche
Kataſtrophenpolitik zu beſchließen.

Er muß vielmehr den noch in Arbeit Stehenden
lohn politiſch und den Erwerbsloſen ſo
zial helfen. Dieſe ſoziale Hilfe von heute iſt
die Vorausſetzung für die großen Kämpfe um den
Umbau der Geſellſchaftsordnung von morgen. Die
gewerkſchaftlichen Einzelkämpfe gegen den Lohndruck
müſſen im gegenwärtigen Stadium kapitaliſtiſcher
Wandlungen eine immer größere politiſche Bedeu-
tung bekommen. Das

Ningen um die Erhaltung der Soyialpelitit
ift gleichgeitig Widerſtand gegen den Verſuch, alle
Opfer der Kriſe auf die Arbeiterklaſſe abzuwälzen.
Jm kommenden Entſcheidungskampf um die Arbeits
loſenverſicherung werden wir deutlich ſehen, daß die
Kapitaliſten dieſe Verſicherung als einen Fremdkör
per innerhalb ihres Syſtems betrachten. Die Ver
teidigung der Arbeitsloſenverſiche-
rung iſt gleich dem Kampf um die Vierzig-
ſtundenwoche ſozialiſtiſche Pionierarbeit.

Wir brauchen uns in Leipzig nicht in ſozialiſti
ſchen Prophezeiungen zu üben; wir werden vielmehr
der großen hiſtoriſchen Aufgabe der deutſchen So
zialdemokratie gerecht, wenn der Parteitag alle
Kräfte der Bewegung in dieſem Augenblick an der
lohn und ſozialpolitiſchen Front zu konzentrieren
verſteht. Das ſozialdemokratiſche Verlangen nach
dem Zollabbau und verſchärfter Kar-
tellkontrolle muß nachdrücklichſt erneuert
werden, wenn ein Anſatz zur Entſpannung der
Kriſe gefunden werden ſoll. Die notwendige Stei-
gerung der Maſſenkaufkraft hat zur Vor
ausſetzung, daß mit dem Lohnabbau Schluß ge
macht, der Reallohn geſtärkt wird. Die Verkürzung
der Arbeitszeit kann nur durch Reichsgeſetz gewähr
leiſtet werden. Die Jnvaliden- und Unfallverſiche
rung dürfen in ihren Leiſtungen und Rechtsgrund-
lagen nicht verſchlechtert werden. Gegenüber jedem
Abbau der Arbeitsloſenverſicherung hat der Partei
tag im voraus die

entſchiedene Kampfanſage der Sozialdemokratie
anzukündigen.

Der Parteitag wird ſein Verlangen um Er-
haltung der Sozialverſicherung und nach aus

reichender Betreuung der Ausgeſteuerten verbinden
mit der Bereitwilligkeit, an der Sanierung der

Reiſchsfinanzen aktiv mitzuwirken. Noch ſind die
früher gemachten Deckungsvorſchläge der SPD. un

erfüllt geblieben. Eine Schon ung der Be-
ſitzenden von notwendigen ſteuerlichen Be-
laſtungen iſt bei der herrſchenden ſozialen Not
allerdings unmöglich. Angeſichts der unge
heuren Verantwortung, die heute das geſamte Volk
gegenüber den Millionen von Erwerbsloſen hat,
wird die Regierung auch vor einer außergewöhn-
lichen Anſpannung aller Steuerzahler zu einem
Erwerbsloſennotopfer nicht Halt machen dürfen.

Am Mittwoch fand wiſchen dem Reich skar

Dr. Brüning und Vertretern der ſogialde
tiſchen Reichstagsfraktion eine Beſprechung ſtatt,
in der außer der Hal der Reichsregievung zu
den Brotpreiserhöh nungen vor allem auch
der beabſichtigte Erlaß einer neuen Notverordnung
zur Sanievung der öffentlichen Finanzen erörtert
wurde.

Von den Vertretern der Sozialdems-
krat ie wurde darauf hingewieſen, daß das Früh
jahr weder eine pſychologiſche noch eine wirtſchaft
liche Entlaſtung gebracht habe. Die Arbeitsloſig-
keit ſei nur unweſentlich geſunken, die Ausſichten
auf wirtſchaftliche Belebung ſeien gering, ſo daß
die lange Arbeitsloſigkeit und der

trübe Ausblick in die Zukunft
ſchwer auf allen Schichten der werktätigen Be
vöſkerung laſteten. Dieſer Zuſtand ſei umſo ernſter
zu nehmen, als ſich herausgeſtellt habe, daß die von
der Reichsregierung im Dezemberprogramm in
Ausſicht geſtellte Ankurbelung der Wirtſchaft durch
Senkung der Produktionskoſten geſcheitert ſei. Die
Löhne ſeien zwar erhehlich gekürzt worden, eine
entſprechende Preisſenkung, eine rückſichts-
loſe Bekämpfung der Kartelle und die Schaffung
vermehrter Arbeitsgelegenheit aber ſeien ausge
blieben.

Die nun durch die neue Notverordnung drohen
den Gefahren würden infolgedeſſen bei der Maſſe
der Bevölkerung ungleich größeren Widerſtand
finden als die Dezembernotverordnung, die zu
einer Zeit erging, in der ſtatt der jetzigen Ent
täuſchung Hoffnung auf Beſſerung beſtanden
habe. Die Sozialdemokratie kenne den ernſten
Zuſtand der öffentlichen Finanzen. Sie halte
auch nach wie vor ihre Sanierung für unbedingt
erforderlich. Die Sanierung dürſe aber nicht er

Warnung Im lester Fturide

Sozialdemokratie verhandelt mit
Wetntere mzeineten ber e hommenge

durch einen Abbau der ſoziale
eitungen, deren Umfang und in

Zeiten langandanernder Kriſe des vermehrten
Schugez bedürfen.

Reichskanzler Dr. Brüning gab ſodann Auf
ſchluß über die tatſächliche Finanglage, deren Ent
wicklung unter dem Einfluß der Wirtſchaftskriſe
ungünſtiger ſei als man im Vorjahr hätte an
nehmen können. Die Reichsregierung ſtrebe nach
einer Löſung der Finanzſchwierigkeiten, die ver
hindere, daß die ſozialen Einrichtungen wegen
Mangel an Mitteln zuſammenbrechen. Bisher
ſeien irgendwelche Beſchlüſſe des Reichs
kabinetts noch nicht gefaßt. Es hätten bisher nur
Beſprechungen in einem Ausſchuß des Kabinetts
ſtattgefunden, und dieſe Beſprechungen ſeien noch
nicht abgeſchloſſen. Die Einzelmaßnahmen müßten
nach Meinung der Regierung ſo geſtaltet werden,
daß ſie von den Maſſen des Volkes als erträglich
angeſehen werden könnten. Was beſonders die
Brotpreiſe angeht, ſo halte die Reichsregierung
ihre Senkung in kürzeſter Friſt für unbedingt er
forderlich. Würden die bisherigen Maßnahmen
nicht ausreichen, ſo müſſe man zu einer Sen-
kung der Zölle ſchreiten.

Es iſt damit zu rechnen, daß die neue Notver
ordnung noch vor der Abreiſe des Reichskanzlers
und des Reichsaußenminiſters nach Chequers
fertiggeſtellt wird, daß aber ihr Erlaß erſt nach der
Rückkehr von Chequers erfolgt.

4

Dazu erfahren wir, daß die bisher von uns
veröffentlichten Einzelheiten über die Pläne der
Reichsregierung im weſentlichen den Abſichten des
Kabinetts entſprechen. Was zunächſt die Arbeits
loſenverſichevung angeht, ſo wäre alſo ihre Sa
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wegrerorgnung Auch e Kriegsdescachen

nierung zum Teil durch eine Erhöhung der
Beiträge, zum Teil durch eine Aenderung
der Leiſtungen zu erwarten. Endgültige Beſchlüſſe
darüber dürften aber ebenſo wie über die Ver
einheitlichung der Arbeitsloſenfürſorge erſt nach
dem Abſchluß der Arbeiten der Brauns-Kom-
miſſion gefaßt werden. Für die Kriſenunter-
ſtützung ſollen höhere Beträge als im Etat vor
geſehen zur Verfügung geſtellt werden. Eine
Aenderung in den Leiſtungen der Jnwalidewer
ſicherung iſt nicht beabſichtigt. Bei den Erſparniſſen
in Höhe von etwa 200 Millionen dürfte es ſich um

eine 3Kürzung der Renten einiger Kategorien von
Kriegsbeſchädigten S

und um eine Verringerung der Sachausgaben
handeln. Darunter befinden ſich auch 50 Mil
lionen, die durch Nichtausgabe von bewilligten
Mitteln im Wehretat erſpart werden ſollen. Bei
der Kürzung der Bezüge der Be
amten, für die anſcheinend eine Mehrheit im
Kabinett erwartet wird, iſt jedoch im Gegenſatz
zu der Dezembernotverordnung mit einer
Staffelung zu rechnen, durch die die unteren Ge
hälter geringer, die oberen Gehälter ſtärker be
laſtet werden. Auch iſt eine Beſchäftigungsſteuer
geplant, die allerdings über den Kreis der be
ſchäftigten feſtangeſtellten Arbeitnehmer hinaus
allgemeinen Charakter tragen ſoll. Es trifft
auch zu, daß die Reichsregierung eine Er
höhung der Zuckerſteuer plant. Ob gleich
zeitig eine Ermäßigung des Höchſtpreiſes für
Zucker erfolgen ſoll, um eine Preisſteigerung und
einen Konſumrückgang zu verhindern, ſteht och
nicht feſt. Unbeſtimmt iſt nach wie vor auch, auf
welchem Wege die Sanierung der Finangen der
Länder und Gemeinden erreicht werden ſoll.

etat zu verweiſen, die z. B. im Wehretat vor
genommen werden können.

Die Finanzierung des Reiches wird um ſo
leichter durchführbar ſein, je energiſcher die Sozial
demokratie einen

Kurswechſel der Wirtſchaftspolitik

zu erkämpfen bereit iſt. Es iſt höchſte Zeit, die
bisherige Agrarpolitik zu verlaſſen und Ver-
braucherpolitik zu betreiben. Hier liegen die
Quellen, auch das Steueraufkommen des Reiches,
damit ſeine Finanzen zu beſſern 7

Eine Notverordnung, die den anderen Weg,
nämlich Kürzung der Sozialrenten vorſehen ſollte,
wäre das Verhängnis Deutſchlands. Der Partei
tag ſteht in der Bekämpfung dieſer ſozialen Ge
fahr vor einer Tagesaufgabe dringlichſter Art, die
aber auch gleichzeitig Zukunftsarbeit im beſten ſo-
zialiſtiſchen Sinne bedeutet. Jn demſelben Augen
blick, in dem die Sozialdemokratie ihr ſozialpoliti
ſches Aktionsprogramm entſcheidet, beſchließt ſie
damit auch ihre weitere taktiſche Haltung in der
Reichspolitik. Jhre Haltung zur Reichsregierung
iſt beſtimmt von der Erfolgsmöglichkeit,

Der Parteitag wird ſchließlich auch in der Lage
ſein, auf mögliche Ausgabenkürzungen im Reichs

die ſozialen Intereſſen der Arbeiterklaſſe wahren
zu können.

Neue Regelung der Reparations
verpflichtung Deutſchlands
Der deutſche Miniſterbeſuch in England.

Der „Daily Herald“ behandelt in einem
Leitartikel den bevorſtehenden Beſuch der deutſchen
Miniſter in Chequers und antwortet in
energiſchem Ton auf die franzöſiſchen Preſſe
kommentare über die dort zu erwartende Er-
örterung der Reparationsfrage. „Dr. Brüning
und Dr. Curtius haben ſelbſtverſtändlich volles
Recht e fchreibt das Blatt der Arbeiterpartei

die Reparationsfrage, wenn ſie wollen, zuerſt
mit England zu diskutieren. Und alles, was ſie zu
ſagen haben, wird höflich angehört und ernſtlich er
wogen werden Wenn Deutſchland die An
gelegenheit weiter zu vevfolgen beabſichtigt was
es offenbar will ſo müſſen alle am YoungPlan
intereſſierten Mächte zu der Beratung hinzu
gezogen werden.“

Der Antrag auf Gewährung eines Zahlungs
aufſchubes würde, ſo ſchließt der „Daily Herald“
ſeine Betrachtungen, eine finanzielle Kriſe
hervorrufen, unter der nicht nur Deutſchland, ſon
dern auch alle anderen Länder zu leiden haben

würden. Es ſei daher beſſer, den Dingen ins
Auge gu ſehen, bevor dieſe Notwendigkeit einttete.

Kommunmiſtiſche Agitations

verſuche bei der Reichswehr.
Das Fürſtenwalder Schöffengericht verurteilte

am Mittwoch vier Angehörige des Reiterregi
ments 9 Fürſtenwalde zu Feſtungsſtrafen zwiſchen

6 und 2 Monaten
Die Angeklagtek wurden im April mit mehre

ren Kommuniſten wegen kommuniſtiſcham Zer
ſetzungserſcheinungen bei dem Reiterregiment 9
verhaftet. Jhre Verurteilung erfolgte wegenNichtbefolgung eines militäriſchen Befehls. Se

Angeklagten hätten es unterlaſſen, entgegen einem
Befehl des Reichswehrminiſters, ihre Vorgeſetzten
davon zu unterrichten, daß ihnen

kommuniſtiſche Broſchüren zugegangen wären
bzw. Kommuniſten verſucht hatten, ſie über mili
täriſche Dinge auszufragen. Die kommu
Zerſetzungsbroſchüren wurden bei einer Haus
ſuchung in der Kaſerne gefunden. Daraufhin
erfolgte die Verhaftung der Angeklagten.

Was iſt uns Kaut?
Die Kant Geſellſchaft veranſtaltet

vom Mittwoch, dem 27. Mai bis Freitag, dem
Mai, ihre diesjährige Generalverſammlung
Halle (VBurſe zur Tulpe). Die Tagung

wurde geſtern abend mit einem zwangloſen z
eröffnet. Den heutigen Vormittag

a 3

üllen geſchäftl Sitzungen Das Hauptdas anſsueßt, wird von Prof.
Dr. artmann in) über das„Die Wendung der Philo-
ſ e der Gegenwart zu Ontologie
und Realismus“ gehalten. Eine aus

Kants geiſtesgeſchichtuche Tat
Der Generalnenner, auf den man die

brecher der ideellen bürgerlichen Revolution brin
en kann, war die klare, von Tage
elbſtherrlichkeit, zu der

und Gefühl damals aufreckten. Leſſing ſetzte
ſich kömpfend, forſchend und dichtend mit allen Zei
ten, allen Künſten und allen Geiſtesſtrömungen
auseinander, um den hemmenden Schutt der Vor
urteile abzutragen, um den Geſetzen des Schaffens
auf die Spur zu kommen und ſo dem Bürgertum
die Waffe des Geiſtes ſchneidend blank zu ſchleifen.
Und Kant vollendete dieſe allſeitige Selbſt
befreiung des denkenden Menſchen, indem er
Grenzen und Möglichkeiten der Erkennt-
nis, das Weſen des Sittlichen und des
beſtimmen ſuchte. Sein Kritizismus ſtörte noch
ganz anders als Hume das LHieblingsſpiel der
philoſoohierenden Vernunft aus ſich ſelber heraus,
„ohne vorhergehende Kritik ihres eigenen Ver-
mögens ins Blaue hinein zu vernünfteln“.

unſer Denken gegenſtandslos und unſer Vorſtellen
die ewig un

ohſtoff für alle
leer wäre. Aber wenn uns au
bekannten „Dinge“ den geſamten

iſtigen Prozeſſe liefern müſſen, ſo macht doch erſte vernünftige Jch aus dieſem dunkel
wogenden Meer der Eindrücke eine Welt; es faßt
das Wahrgenomntene denkend zu Segriffen zuſam

lle umflutete
Verſtand

n zu

men, ordnet es in Zeit und Raum ein, die nichts
Wirkliches, ſondern nur unentbehrliche Anſchau-
ungsformen unſeres Vorſtellens ſind, und verbin
det es nach dem Verhältnis von Urſache und Wir-
kung. Wie jede Perſönlichkeit Herr ihrer Vor-
ſtellungswelt iſt, ſo trägt ſie auch das Geſetz der
Sittlichkeit, den kategoriſchen Jmperativ“
in ſich ſebber. Denn ſie iſt vor ihrem eigenen Ge

Der Sozialismus Kants und Marz
Individualismus und Sozialismus ſind an ſich

keine ſich gegenſeitig ausſchließenden Gegenſätze.
Im Gegenteil, ſie ergänzen einander, ja wie
Natorp einmal ausgeführt hat, „ſie bedingen
und fordern“ ſich gegenſeitig. Organiſcher Zuſam
menſchluß mit den andern bedeutet keine Be
ſchränkung des eigenen Jch, vielmehr gerade Er
weiterung desſelben und größte Entfal-

wiſſen verpflichtet, ſo zu handeln, daß der Gru
ſatz ihres Tuns zum allgemeinen Geſetz er5 werden önnte, und kein Glücksbedürfnis, bi

von der ſchwung d
Denn er wies nach, daß ohne äußere Eindrücke Verpflichtung befreien der Genius der Menſch einen l e

eine Angſt vor Leid und Tod kann ſie

heit, der mahnend und fordernd hinter jeder un
erer Handlung ſteht, zerbricht

goismus. Kants und
änge waren der größte Triumph alles durchhellen
en Rationalismus.

z Di „Ivork gebaut werden ſoll.S eilt eubner Seibgip. 15 Stock haben.

r dieſes Ziel nicht im Auge hätte, würde ſeinen

durchglüht, und umgekehrt: das ſittliche Jdeal bleibt

dauernde, wirtſchaftliche und ſtaatliche Einrichtun-g3 jedem Staatsbürger die freie und hemeeniſſe

Das Theater der Republt.

h Gelee Gefenſga

tung ſeiner Wirkungskraft. Ein Sozialismus,

beſten Sinn verlieren, denn eben darin be
ſteht ſein Wert und ſeine ganze Stärke, daß er kei-
nen Menſchen mehr bloß als „Sache“, als Mit
tel zum Zweck eines anderen, ſondern jeden als
Selbſtzweck, als Perſönlichkeit anſehen und
behandelt wiſſen will, wie es Kants kategoriſcher

mperativ gefordert hat: „Handle ſo, daß die
axime deines Willens jederzeit zugleich als

rin einer allgemeinen Geſetzgebung gel
ten kann!?“ Deshald ſind auch der
nale“, aus der Vernunft, im letzten Grund aus
dem Sittengeſetze Kants abgeleitete Sozialismus
einerſeits und der hiſtoriſche, aus den Geſetzen
des irtſchaftslebens und der ſich aus ihnen er
gebenden ſozialgeſchichtlichen Entwicklung entſprin
gende Sozialismus Marx' andererſeits recht
verſtanden, ebenſowenig unvereinbare Gegenſätze.
Der Marxismus iſt innerlich von ſittlichem Feuer

in unfruchtbarer Wolkenhöhe, wenn es nicht in diWirklichkeit überſetzt, und durch a ge

ntwicklung aller ſeiner Anlagen ermöglicht wird.
Prof. Dr. Karl Vorländer: inführ:in die Philoſophie (Banſtein- ver Aen

Die Geſellſchaft für Erneuerung d teldes von Madrid, die ſich en du
ung der Verhältniſſe gebildet hat, hat ſoeben

der ſich an dem
uerta d e gegen
nnern, befindet. Diwird die Häuſer abreißen laſſen, m

dort ein Theater der Republik zu erbauen
das nach dem Muſter des Roxy Theaters von Neu

ntralpunkt Madrids, der
ber dem Miniſterium des

den

„ratio

Yſayes künſtleriſcher Nachlaß.
Der berühmte Geiger und Komponiſt Eugène

der ſoeben ſener iſt, war ſich trotz
einem langjährigen ſchweren Herzleiden des

Ernſtes ſeines Zuſtandes nicht bewußt. Noch
wenige Stunden vor ſeinem Ableben äußerte er

unſch, ſeine für Kreisler geſchriebene Violin-
ſonate noch einmal zu hören. Die Sonate wurde
von einem jungen Geiger in dem dem Schlaf
zimmer benachbarten Raum geſpielt. Yſaye hatteauch kurz vor dem Tode noch eine Oper beendet,

die er nach einem walloniſchen Textbuch geſchrieben
hatte und die den Titel trägt „Zum Licht r“.
Dagegen hatte er ſich ſtets geſträubt, ſeine Kompoſitionen aus früherer Zeit deraus ugeben. Seine
Kinder wollen jedoch ein Dutzend Pkalndien fur

die Violine allein, ein Trio für zwei Violinen und
eng und mehrere andere Violinſtücke veröffent

n.

Belehrende Literatur. Schmeil, Cornel: Wie i Plan
und Tier aushorche. (Wege zur Raturliebe. Band 9).Schoenichen, Walther: ne tt buch.
bücherei. Band r Steche, O n y
Jndividuum. 1929. Stalin, Joſif: Probleme des Leninis
mus. (Marxiſt. Bibliothek. Band 5). Thalheimer, A.:
Einführung in den dialektiſhen Materialismus ie moderne
Seltanſchanung.) 16 Vorträge. 1928. Thalheimer-Deborin:
Spinozas Stellung in der Vorgeſchichte des dialektiſchen Mate
rialismus. Reden und Aufſähe. Vorw. v. H. Duncker. 1928.

vVorländer, Karl: Geſchichte der ſozialiſtiſchen n. 1924.
Zetkin, Clara: Erinnerungen an Lenin. 1929. Reichs

tjugendwohlfahrtsgeſe (Reichsgeſez für Jugendwohlfahrt)nebſt Einführungsgeſez v. 9. un 1922 i. d. Faſſung der
Verordnung v. 14. Februar 1924. 1929. Webver, m
von: Rechtseinheit und Fenaer Antriitsrede.
echt und Staat in Geſchichte und Gegenwart).Böttner, Johannes: Tomatenbuch. Anleitung „früh reid
lich reife Tomaten zu gewinnen, ſowie 60 ausgewählte
r matenrezerte 1922. Reuzeiiliher Gemüſebau unter

las. Herausgegeben von Johannes Böttner d. J. Job.
Gleisberg u. a. 1080. Spangenberg, E. Erdbeerkultur. Anleitung zur Anlage un ege von beerpflanzungen ſowie Ernte ver Jan und Ber

ng der Früchte. 1923. Bacz ns Ferne von:FaltbootSelbſibau. 1928. undBehne, Adolf: wegen wa d a anſt.

a uv findet m r kommenden Sonme hede e vung der Komddieta

A. P. tWagner pielf die Rolle der gen m dieſer Whedte
ädchen, eine Frau in den beſten Jahren und

wicden daneben mit:Es wird eine Höhe von Lieber und Hans Ritter Nee Ciſe Ro

er 977
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S r

lte
j-

hör ſowie ein Lautſprecher, 1 graugeſtricheyer Hand worden iſt. Gegenwärtig ſchweben darüber Er

Erkennt die Verbrecher, erkennt dieserſtorer

Geſunde

Die warme i Pro angeslich Sffenthen n Vorher e e a re e r laſen ne Pantten r ilche Konſumverſammiung
r. r. eine ren iwpredende Um Kampfanſagen veröffentlichen, ſtatt. n genoſſen werrer Kleidung. Kleiderfragen à zu erſcheinen.und 3 re und der Saalſchuß tra e en e um die GESG. zu provozieren iſe du einer vehrehete im ger

e worden. Der
e entſprechen ebe

ibliche

ine S anders aber die Männer gegeben, in dem die Penſionskaſſe erklärt,
we

derfie irtu ier iſt das ſtarke Geſchlecht zumſder v z
n 6 erſteigerungstermin über dieunden Moden un gere t d Den h unge AKV. Grundſtücke wird nicht aufgehoben. Gleich

Gebot hygieniſcher Kleidung: tioſten ſeitig wurde erllärt,
die GEG. wird mit Ertinger nicht verhandeln.

widerſpricht der enganliegende i

n, die den an i xſügen Ponger e e e a rdurc- de nkt, ſich auf den Boden der deutſchen Genoſſen
en, da muß man ſich ja erkälten bei jeder ſchaftsbewegung zu ſtellen, ſie haben erwieſen und

rich eintretenden Abkühlung oder bei Zug darum wird mit Ertinger nicht verhandelt werden,ühl

Wohl iſt das geſtärkte Oberhemd und der ſteife Ertinger keine Einigung mit der GES. wir.
en ſchon vielfach gefallen, aber das iſt erſt ein Trotzdem hat der Vergleichsrichter zugelaſſen,

g. terner A Die Reformbeſtrebungen daß der heutige Termin vertagt wurde. Da-
nern n im Auslande ſchon weit mit ſtehen dem AKV. Tage des Chaos bevor.

v e e 477 e bei uns und die Die Zwangsverſteigerung wird ſtattfinden, der
Selehrung: „Wozu enſes ar n Bankerott, gewollt und konſequent von der KPD.

Kragen, ſtatt Bluſenhemd und Strohhut tragen?“ betrieben, wird unvermeidlich. Bankerott, das
iſt z B. in Amerika ſ vielfach in die Tat um heißt, mit den Worten des Vergleichsrichters ge
nen Vor allem muß bei der Männer ſagt: Daß

läubialles Einengende fallen. weder Sparer noch Lieferantengläubiger einen
g Pfennig bekommen.rrr r n Wir klagen die Konſumzerſtörer an. Wir

derobe ichfalls helle Kleidung zu fordern wollen angeſichts des Zuſammenbruchs die ganzer dere Stoffe eignen ſich, zumal für die Unter- Schändlichkeit und Niedertracht der KPD. und

lle, Seide und Trikot. Wer volles ihrer Konſumlinie entlarven. Ertinger wird
ein eigen nennt, der gehe ohne

Leidung
i Kopf gegen direkte Sonnen

Heldene
r

ahlen durch einen leichten luftdurthläſſigen Stroha Mit einigem uten Willen iſt hher weh
aller modiſchen Einflüſſe manches zu erreichen,
und e l v t, verhallen der Spruch:

o e eihtz.ſeis daß du ver
nünftig biſt!“

Gefälſchte Verbandsbücher
liefert

Halle, den 28. Mai,
Die Hallenſer wurden eines Tages durch große

Plakate und beſondere Reklametafeln auf eine ganz
nach Bedarf die KPD. beſondere Sache aufmerkſam gemacht, auf die Aus-

Der Maiwind iſt günſtig Er weht ſtellung „Deutſche Front“. Rieſenreliefs,
uns ſo allerlei auf den Redaktionstiſch, das inter geſchaffen von dem Münchener Profeſſor

ante Angaben enthält. Vom 19. Mai, alſo ziem-Seyferle, ſollten gezeigt werden. Dieſer ver
lich jungen Datums, liegt ein Rundſchreiben der Seyferle hat gewichtige Empfehlungen. Adoif

e Merſeburg. Agitprop I der KPD. vor Hitler, die Stahlhelmgrößen, die Kyffhäuſer-
unt. Das Rundſchreiben richtet ſich an die Polkrieger, gelbe Kriegsbeſchädigtenorganiſationen und
leiter der Betriebszellen. Es wird dar andere Leute empfehlen ihn ſehr herzlich. Der
r c W e rer Thur L i ne ehemcklige Reichsinnenminiſter, der Deutſchnatto
r dafür 35 W. en die Zeüe unbedingt le Paar e i e ntönnen eßeg G
ſennig geben. wen der Nee Wireret Reichsmitteln natürlich, nicht aus eigener Taſche.)

nehmer nur acht Tage Ferien bekommt, ſoll die Die Bitte Seyferles um Unterſtützung der
Zelle oder er ſelber auch für weitere acht Tage „guten Sache“ gelangte auch an uns. Wir lehnten
unbezahlter Ferien aufkommen. Das Jntereſſanteſte natürlich dankend ab. Dafür warfen ſich aber die

iſt aber folgendes: Halliſchen Nachrichten“ um ſo mächtiger„Eventuell mü verſuchen, für die Ge ins Geſchirr. Sie übernahmen das Protektoraten t i heraus über die nationale Sache und veranſtalteten im
en. Er könnte angeben, daß er an einer Wintergarten“ die Ausſtellung. Mächtig
rkſchaftsſchule, einer Genoſſenſchaſtsſchule rührten ſie die Reklametrommel. Kein Tag ver

oder einem Sportkuſus teilnehmen will. Einen ging ohne lange Artikel über die Ausſtellung. Die
Ausweis einer ſolchen Organiſation könnten wir ſieberſchriften aus den „HN.“ vom erſten Tage
dem Genoſſen dann eventl. beſorgen ſetzen wir hierher: „Feierliche Eröffnung der Aus-

Alſo Fälſchen, Lügen und Betrügen. Mit ſtellung Deutſche Front“. Die Weiheſtunde im
dem guten Namen der Gewerkſchaften oder der Saale des „Wintergartens“. Der erſte Rundgang
Sportverbände, mit gefälſchten Ausweiſen der Ar mit dem S chöpfer, Prof. Seyferle, München
beiter-Organiſationen wird gearbeitet. Wir wiſſen Eine Eroffnungefeier mit Muſike (natürlich Siahi

e KPD. i Fälrn er e ne daß helmkapelle) hat laut dieſes Berichtes ſtattgefunden,
s aber ſo offen und ſo ſchamlos bekannt gegeben bei der der Prokuriſt des Generalanzeigers die

wird, das iſt bisher nicht dageweſen. Die Organi Feſtanſprarhe hielt und die Gäſte begrüßte. Wir
ſationen der Arbeiterſchaft müſſen dem Lügner- hatten, wie das Reichsbanner, wiederholt an uns
und Fälſchervolk den Spaltern und Zerſtörern noch gerichtete Einladungen abgelehnt, weil wir von
beſſer auf die Finger ſehen. Die Arbeiterſchaft ſolcher Art Hurrapatriotismus wenig erbaut ſind
r orrſ r 2 ganz und gar nichts davon halten, wenn manon t r Mitteln arbeiteten, noch mehr Inſert toten Arbeuebrader m za e d

igen und ſchönen Reden „ehrt“ on der „Rie enAbſtand, weiten Abſtand von ſchmutzig 2enefeneſtellung. gang gu ſchweigen
Fälſchern und Lügnern! Jetzt kommt heraus, daß unſer Mißtrauen gegen

Achtung, Selbſtſchüſſe alles, was ſich ſchwarzweißrot drapiert, auch in
Bei einem Einbruchediebſtahl in der Schreber dieſem Falle nur zu berechtigt war. Der Herr
rtenkolonie „Am Goldberg“ in der Nacht zum „Profeſſor“ Seyferle iſt nämlich ein ganz
Mai wurde aus einer verſchloſſenen Gartenlaubeſmerkwürdiger Profe ſſor. Er kann nicht

ein Radioapparat Mende mit 3 Röhren und Zube angeben, wo und wie er denn Profeſſor ge

decken und 1 Handtuch geſtohlen. die Krimingalpolizei.wage r hierbei durch Selbſtſchuß vermutlich mittlungen v d anderen atime n eu,
m. Seſäh and Unterſchenke verlett werde an el warm ſehene Herr Profeſſor Seyferle“

Angaden nimmt die Kriazinagtpottger ent. iſt nichts weiter als ein

nd zum Gericht über die, die den AKV.
in Trümmer legten

Kommt heute abe

Die GEG. wird ſich dieſe unerhörte Frechheitſ heute abend Rede und Antwort ſtehen
n An ver S r 95 a wer 7 müſſen, wenn er den Mut hat, ſich in der Ver

t e n Vergle verhandlu s ſammlung der Geuoſſenſchaftlerr durchaus den gſeweran- AKBV. Halle wurde ein Telegramm Tetann „Volkspark“Saal zu ſtellen.

n g

3 Die letzten Ereigniſſe haben reſtlos klar und der AKV.Verteilungsſtelle an der Schmied- und beſitzers idie Dicke Weſte und der ſteife deutlich erwieſen, daß der AKV. t icht daran Swloſſerſtraße ab. So

hrung als Geſchäft
u Der Herr. Profeſſor an der Deutſchen Front

„nationale“

Am Donnerstag, dem 28. Mai, abends 8 Uhr,findet im großen „Volkspark“Saal eine myr

Parteitags in Leipzig.
Alle Reichsbannermitglieder

er 74z Die t er

Führer der Chemnitzer Militärver-
Ein unerhörter Skandal ſpielte ſich geſtern vorſe ine, und der juriſtiſche Berater jenes Haus

ein bekannter Rechtsanwalt undſt

e verteilten einige Genoſſenſdeutſch nationaler Politiker, Ein loh-Flugblätter, in denen die Bank rottwirtſhaft nendes Sei eht eben, wie ſo oft, jenen
der Konſumhelden Ertinger, Härtel, Koenen uſw. r Herrſchaften über alle Moral und Po

wurde. Das paßte den Kommuniſten litik. Die Internationale der Nationaliſten hat
nicht, und plötzlich erſchien auf Veranlaſſung des ſich wieder einmal glänzend bewährt: Ein deutſch
Leiters der Verteilungsſtelle, Geiling, ein Laſt nationaler Politiker, ein Kriegervereinsgeneralwagen des AKV, von dem acht Mann herebſpran Arm in Arm mit dem Ausbeuter Bata!

gen. ſich a ne b w ſtürzten, fe m
elten u nen die ätter entriſſen. DannForangen die Kommuniſten, Prachteremplare von Die Weltrevolution in Gefahr.

„rarben Kämpfern“ die ſelbſt in der SA. vor einer Der „Klaſſenkampf“großen politiſchen Zukunft ſtänden, bücſchnei ger ſegte einen nene n Feind
wieder auf das Auto und raſten davon. K trevolution“ entdeckt: die Trf S a ſie ſan v chik ar ſt adt. Eigentlich e Ter
telle zu Verteilungsſtelle gefahren. Der uffeur 22wurde aber erkannt und ſo dürfte, da Strafanzeige Den un hat man ſog ſchon das Material
erſtattet wurde, Evtingers letztes Aufgebot noch über Die Firma Karſtädt ſoll in

P r R wü uethoden nachdenken! n n oRollkommando und kein Ertinger wird aber verhin kampf“ bereits einen ſtrategiſchen Plan We Be

dern können, daß heute abend in der Volkspark- ltrevo
Berſammlung die Wahrheit unter die halliſchen Ge
noſſenſchaftler kommt!

r S einige Zeit J W
ung der

Betrüger und Geſchäftemacher.

Guſtav Seyferle, geboren am 27. l r ſteht auch im geſtrigen „Klaſſen-
zember 1869 (genau derſelbe Mann, der ſichſhampf“, nur an einer anderen Stelle, zu leſen.
in Halle als „Profeſſor“ mit ſeiner „Deutſchen Aus der Vertreterverſammlung des AKV. wurde
Front“ auftat!) iſt beſtraft: dreimal wegen der von Kommuniſten gemaßregelte Betriebs-
Betrugs, ſechsmal wegen Diebſtahl s und r WirtUnterſchiagung, dazu wegen Bigamie rſammlung eingeſchlichen hatte entfernt“.

Welch vornehme, zurückhaltende Schreibart, dennund das iſt für ſolchen nationalen Ehrenmann das mit dem „Entfernen“ ging ſehr unſanft vor
ſelbſtverſtändlich er hat obendrein den Offen ſich. Und wie es im eigenen „Klaſſenkampf“-
barungseid geleiſtet. Etliche runde Jahre hat er Betrieb zugeht, das geht wieder aus einem Bericht
hinter Gefängnismauern geſeſſen. Geſauf der dritten Seite unſerer heutigen Zeitung
genwärtig ſchwebt vor dem Landgericht München hervor.
noch ein Verfahren wegen ganz raffinierter Aber das iſt ganz was anderes, Bauer!

Kautionsſchwindeleien. nSittlichkeitsverbrechen.Ja, mit „reinen Händen“ und „reinem Herzen“
ehrt da ein deutſcher Mann“ die Toten des Welt Am 26. Mai nachmittags oder gegen Abendtrieges. Würdig iſt er, dem deutſchen Volke aufſ wurde auf der Thauſſee Biſchdorf. Retteburg ein

„Rieſenreliefs“ die Stätten zu zeigen, wo Hundert 28jähriges, nervenkrankes Mädchen von einem un
tauſende verbluteten und zerfetzt gelegen haben. bekannten Mann überfallen und vermutlich ein
Wert iſt dieſer Mann der Empfehlungen der Sittlichkeitsverbrechen an r verübt. Das Mädchen

Hitler und Stahlhelmer, wert aller r Se e„Nationalen“, die den Krieg verherrlichen. Und graue dardieſde und atte Noten e 1

ſie ſeiner. Denn was iſt er? Ein kleinerſg, z.Betrüger, der auf alle Arten, auch mit „Rieſen e e ner, ſchwarzer, langhaariger Hund beglei
reliefs“ zu Gelde zu kommen ſucht. Was ſind ſchon er Täter wird wie folgt beſchrieben: Kleine
ſolche Betrügereien gegen den Rieſenbetrug,Figur, braunes Haar, graue Augen, junges Geſicht.
den die treiben, die den Krieg als herrlich, dunkle e ohne Jacke und Weſte. Er trug eine
als eine große, heilige Sache hinſtellen? Sie rote Badehoſe bei t Zeugen wollen ſich melden:
paſſen zuſammen, die Hitler d Seyferle,Polizeipräſidium, Zimmer 26.
der eine im großen, der andere im kleinen. 77Bloß die „Halliſchen Nachrichten“, die haben ſich S w. a r 3
da ſchön blamiert mit ihrer Deutſchen f. Juni von 17 bis 19 Uhr im Gebäude des
Front“, der Heldenehrung von Arras und Verdun. Hzoligeipräſidiums in Halle ſtatt.
Das kommt davon, wenn „HN. üderall“ ſein
möchten.

Politik und Geſchäft. Parteitags Demonſtration
in Leipzig.r Wie o Du W ention: an den atſäulen der Stadt wurde miRieſenlettern verkündet u kauft Alle Teilnehmer des Halleeutſche Schuhe Und der Verband der Saalkreis ſtellen ſich in unmittelbareer Rähe

Schuhgeſchäftsinhaber tobte ſich im Jnſeratenteil des Leipzig, und zwar in der
der bürgerlichen Preſſe in gleicher Weiſe aus. Der Richard er dem Haupt
Grund zu dieſem hyſteriſchen Geſchreiß? Jm Zen bahnhof. arſch 13.30 Uhr. Die Bezirke wer
trum der Stadt hatte der bekannte t ech if ch eſden am empfangen. Ein Genoſſe
Schuh-Millionär Bata eine Filiale er mit Standarte: hrung Parteitag derF

z 4 SPD.“ führt jeden irk an ſeinen StellplatzAn da e et be venehe et mee en don dort un Demonſtrationsplat. Der ſüd
Hitlerijungen und kreiſchende Weiber überdoten ſich rung in ngt zu leiſten.
in einer niederträchtigen Hetze gegen die Arbeiter r n mit Schnellaſtwagen ab Ge-Whaft: „Seht nur, wie das Marxiſten cteſlehen n Uhr, Sammelpunkt um

i Tſchechen ſein Geld hin- Ant peae 130 2 ringen Wer ar
eppt!Das war die Senſation der Nationaliſten, die nahme ſind bis ſpäteſtens Mittwoch. den 27. Wai,

den Einbruch en Schuhfabrikanten inſgwnde Hub v r
den Chemniher Schuhwarenhandel zu einer poli Werde
tiſchen Hetze gegen links ausnutzten. Nur vergaßen Alle und Genoſſinnen, die mit derdie Schreier eines hinzuzufügen, nämlich, da GenoſſenT n ar der Zu dbtanß Eiſenbahn fahren, müſſen ſich Sonuntagsrück-
der Filiale Bata Geſchäfte gemacht haben. Das fahrkarte löſen; Fahrpreis 2,10 Mk.r in dem Bata Verkäufsräume für ſeine Auf, nach Leipzig!
Chemnitzer Filiale abgemietet hat, gehört dem Das Sekretarist,



w. „RGO.“ bekämpft die freien Gewerkſchaften.

der Kerl ſelber equenzen ziehen

Gewerfkſchaften
dann die KPD.- Preſſe in wilde Aufregung
die „Willkür, Spalterei“ und was nicht alles mehr. die eine richtige

Der Zentralverband der Angeſtell
ten hat ein Fräulein Edith St., die es für ehrlich d v waren.

ieanſah, der „RGO.“ anzugehören und im ZdA.
zu wüchlen, ausgeſchloſſen.

abdruckte.
aber wohlweislich nicht abgedruckt.
Das werte Fräulein St. hat gerade eine einzige
Verſammlung des ZdaA. beſucht. Das iſt nicht ge
rade ein glänzender Kronzeuge
Vor allem aber verſchweigt das K
Brief, weil darin über Herrn Kölz von der KPD.
recht aufſchlußreiche Angaben gemacht werden. Kölz
iſt auf Antrag ſämtlicher Angeſtellter der AOK.
aus dem Zentralverband ausgeſchloſſen worden, daß Bonzen und Spalterei,
weil er mit allen Mitteln die Angeſtellten
gedrückt hat. Kölz und Wichmann, zwei

Die Volkshochſchule im Funi
Es wird darauf hingewieſen, daß im Juni noch

eine Anzahl von Vorträgen ſtattfindet.
tag, dem 1. und 8. Juni, wird der bekannte Kunſt
hiſtoriker Dr. van Kempen (Deſſau) Lichtbil
dervorträge halten über „Klaſſiker der Karikatur“. Lehrerin Lange und
Am 2. Juni wird Gartenbauinſpektor Schmidt
(Deſſau) über: „Die Heimat im Pflanzenſchmuck“
ſprechen. Er wird zu ſeinen Ausführungen zahl
reiche Lichtbilder zeigen und im Hörſaal
ungsmaterial ausſtellen. Am 4. Juni beginnt Leh
rer Erich Laue ſeine „Uebungen im Beſtimmen
und Beobachten der heimiſchen Pflanzenwelt“ mit
einem Einführungs Vortrag „Von der Blüte zur
Frucht“ mit Lichtbildern und mikroſkopiſchen Prä
paraten. Stadtarchiv- und Bibliotheksdirektor Dr.
Erich Neuß wird am Freitag, dem 5. Juni, einen
Vortrag „Geſchichtliche Streifzüge durch den Saal-
kreis und die Grafſchaft Mansfeld“ halten (mit
Lichtbildern) und im Anſchluß daran einen Halb
tagsausflug nach dem Petersberg und Kroſigk
(Sonnabend, den 6. Juni) und einen Ganztagsaus-
flug nach dem Hornburger Sattel bei Eisleben
(Sonntag, den 21. Juni) unternehmen. Jn einem
Einzelvortrag am 9. Juni wird Frau Klara
Mleinek (Berlin) von der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung

r a Sozialpolitiſche Tagesfragen“
behandeln. Dr. phil. Lore Lieben am wird über
das Thema „Land und Volk im heutigen Jrland“(mit“ chtbildern) ſprechen Wittwoch 10. und
17. Juni), die Herren Dr. Viol- Dr. Gaartz
kündigen „Berühmte Liederzyklen: BrahmsWolf“
mit Geſangsdarbietungen an (Freitag, den 12. und

i bekennt, ſtellt ſich damit lungen ein t 82 e
it, ich dag e und mingie als ehr der AOK. niedrighin den

die Konſ i Es ſindſſtufen ein. nfolge dieſer „reTätigkeit der a und e

as Fräulein hat darauf aus. Die Entſcheidun
einen Brief an den Z. geſchrieben, den der den Angeſtellten recht und verurteilten ſo den
„Klaſſenkampf“, mit obiger üeberſchrift verſehen, „Revolutionär“ Kölz moraliſch. Noch

ie Antwort des Zda. hat erſſcheint ſich dieſe „revolutionäre“ Praxis im AK V.
Warum?ausgewirkt zu haben. Jn

lein St. ſchreibt der

ür die „RGO.“. Falle
Organ a den, wie ſeitens des Halle.“

Am Mon- ſeine

Anſchau Singabend veranſtaltet.

gru

ren“

e

nicht verlangen konnten, weil ſe minder-

die „revolutionäre“ Praxis
des Tarifausſchuſſes gaben

So

lieblicher

e
te

von Streitigkeiten ſchon vertreten. n keinemſind i. S ſo unfair ar wor
Daß eine ſolche Antwort niemals im „Klaſſen

kampf“ veröffentlicht wird, wundert nicht weiter.
Denn dann müßte ja die T offen bekennen,

arbeiterſchädliches Ver
halten und Verrat aller Gew grundſätze

gang und gäbe ſind bei der „RGO.“.

19. Juni). Am Montag, dem 15. ni, beginnt
ortragsreihe von Univ.-Prof. D. Dr.

Barnickel „Der Kampf um die Religion im
deutſchen Frühſozialismus“. Unter Leitung von

Gewerbeoberlehrerin Heß
werden die Nähabende fortgeſetzt. Beginn: 5. Juni.
Gemeinſam mit der Volksbühne wird am 11. Juni
im ReformRealgymnaſium wieder ein Offener

Die große Sommerfahrt

am Sonntag, dem 14. Juni, führt diesmal nach
Quedlinburg und Thale. Zur Vorberei-
tung dient ein Kulturfilmabend am
4. Juni, an dem Filme über Quedlinburg und
den Oſtharz, über das Leben und die Arbeit der
Köhler uſw. vorgeführt werden ſollen. Die Muſik
gemeinſchaft der Volkshochſchule wird den Abend
mit einigen Sätzen aus der „Luſtigen Feldmuſik“
von J. Ph. Krieger eröffnen.

Genaue Stundenpläne für die Juni-Veranſtal
tungen, Programme für den Filmabend und die
Sommerfahrt ſowie Karten zu allen Veranſtal
tungen ſind in ſämtlichen Verkaufsſtellen zu haben.

Banane mit Waſſer bringt den Tod. Jn einemVorort von Deſſau Boe Wie
Bangnen.. „nicht lange vangach Wahperdarauf e Velheun en
machten eine Ueberführung ins Krankenhaus er
forderlich. Jedoch konnte auch e Opevation

Eröffnung der Badezeit

Lohnabbau in den Kranken-
häuſern

Die Streitſache über den Abſchluß eines neuen
Bezirkslohntarifvertrages und über eine Neurege-
lung der Löhne für das Perſonal der öffentlichen
Kranken, Heil- und Pflege, Fürſorge- und ähn-lichen Anſtalten Mitteldeutſchlands hat durch eine

el arg der Tarifvertragsparteien vor der
tariflichen Berufungsinſtanz ihren Abſchluß ge
funden. Das mit Wirkung ab 1. Mai in Kraft
etretene neue Lohnabkommen ſieht eine Kürzung
er Löhne des Perſonals der vorerwähnten An-

ſtalten um 6,25 Prozent vor.

Die Petrolenmlampe ging in die Luft. Jn der
Friedrich-Ebert-Straße explodierte geſtern abend
einem Laternenwärter beim Säubern eine Straßen
petroleumlampe. Er wurde dabei an den Händen
und im Geſicht erheblich verletzt und mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden.

unfall. An der Ecke Ludwig Wucherer

ſonenauto zuſammen. Dabei wurde der Radfahrer
erheblich verletzt und ins Krankenhaus gebracht.

rkehr 3 Deutſchland undden ju Mann nicht retten. Er ſtarb unter
großen Qualen.

Ganz unprogrammgemäß haben die Kinder nicht abgewarte

und Kaiſerſtraße frhr ein Radfahrer mit einem Per

2

t, bis der
enehmigte, ſondern haben einfach losgeplanſcht; wie ge-

ſagt, ganz unprogrammgemäß! Während die Jüngſte vorne am Denkmal am „Walhalla“
ſich ſeit Wochen Abkühlung verſchaffen, beginnt für die Großen die „Saiſon“ erſt heute.

Bürgerblock die amtliche

kehr zwiſchen Deutſchland und Rumänien aufge
nommen. Zum Sprechverkehr ſind alle deutſchen
Orte, auf rumäniſcher Seite vorerſt nur die wich
tigeren rumäniſchen Orte zugelaſſen.

Walhallatheater. Paul Beckers beendet am 31. Mai ſein
Gaſtſpiel und ſollte niemand die letzten vier Tage den großen
Lachſchlager: „Der Schuſterprozeß“ verſäumen. Ab 1. Juni
gaſtiert die „Gruppe Berliner Schauſpieler“ unter Leitung
des Verfaſſers Otto Härting mit dem Luſtſpiel: „Die Mühle
von Sansſouci.“ (Siehe Anzeige.)

Verſammlungen und Veranſtaltungen.
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 die Heile

und müſſen bei der Aufgabe bezahlt werden. ſtlichkeiten
können hier tedoch nicht bekanntgegeben werden.

Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den
22. Mai, 20 Uhr, findet im „Neumarktſchützen
haus“ ein Vortrag mit Lichtbildern durch Herrn
Dr. phil. Schwake aus Leipzig ſtatt über: „Licht,
Luft und Sonne“.
e

Barautwortlich: Politik und zilleton: Ernn Lesrz; arden lokalen Teil: J. V.: G. Zinret für Gewerkſcha iche
und Wirtſchaft: Gottlied Kaſparek; für Sport,

ie: e entwr e r 7Fernſprechve wiſchen
Rumänien. Am 1. Mai wurde der Fernſprechver- teil: nne,alle. Druck und Verlag: P eide Druckerei Geſellſchaft

mbH., Halle, Große Märkerſtraße 617.

Jeder WöchnerinnenBedarf billigſt 9 Spezialabteilung GummieBieder, Große Steinſtraße und Brüderſtraße (Nähe Markt).

27) (Nachdruck verboten.)
Es klappte alles vorzüglich. Ted unterhielt ſich

mit dem Juwelier und trank Likör, im Laufe des
7 ab er der Vermutung Raum, daß er

in der Wohnung ſeines Gaſtfreundes bei ſeinem
erſten Beſuch ein Armband, das ihm als Amulett
diene und das ihm ſein Aberglaube befahl, ſtändig

tragen, verloren habe. Es war höchſtwahr
cheinlich beim Einſteigen in das Fenſter des

Schlafzimmers des gnädigen Fräuleins geriſſen
und zu Boden gefallen.

Der Juwelier führte ſeinen prominenten Gaſt
zuvorkommend in das Schlafzimmer der Tochter
und half dort ſuchen. Aber das Armband wurde
nicht gefunden, trotzdem man äußerſt ſorgfältig
war, Ted war ſogar ſorgfältig, das Fenſter zu
öffnen und den Sims abzutaſten. Er vergaß, es
hinterher zu ſchließen.Das un verlief ebenſo programmäßig
wie der inn. Ted ſaß und trank, der Gaſt
eber plauderte da ſtanden plötzlich vier Mann
nter ihm, hatten ihn bei den Armen und zogen

ihn in die Höhe. Jm Verlaufe weniger Minuten
war man auf der Straße und im Auto. Die ſchöne
Tochter des Ueberliſteten, an die Ted heute ebenſo
viel Liebenswürdigkeiten verſchwendet hatte, als
bei Gelegenheit ſeines erſten Beſuches, ſah betrübt

ved wurde ſebendig
Nomam vom 3Cermamum S

ten ihn. Für die Polizei ergab ſich die Kardinal
frage, die beantwortet werden mußte: wer erſchoß
ihn
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Wenn die Sonne untergeht, geht der Mond auf:
Enver Burns, der von mir ein wenig ſehr ſtief
mütterlich behandelte Exote dieſer Geſchichte er
ſchien jeden Tag, pünktlich wie der Glockenſchlag
eines Uhrwerkes, zur Beſuchszeit in der Villa des
Profeſſors. Er brachte Blumen und Konfekt, er
hatte es ſogar einmal mit Schmuck verſucht, war
aber abgewieſen worden. Er heuchelte überdies
ſeitdem er wußte, Lore las gern, Intereſſe für
chöne Literatur, die er ſonſt mit dem größten Teilder gebildeten Europäer in corpore verachtete.

Lore ſaß ſtill, hielt die Hände im Schoß und ſah
vor ſich hin, wenn er ſprach, er merkte, daß ſie
u zuhöre, daß ihre Gedanken irgendwo anders
weilten bei dieſem Ted, derich gemacht hatte und den er ganz entch ſo läe haßte.

Er kam nicht voran bei ihr. Er zürnte ihr des
wegen und liebte ſie deshalb um mehr, ſeine
Liebe, aus Zorn und Zärtlichkeit gemiſcht, war ein
ſeltſames Produkt oriental dens. Und
wenn er in dieſem Augenblicke ſentimental auf ſie
verzichtet und ſich ſelbſt den Tod ben hätte,
wenn ſie dergleichen nur in Geda hätte verund untätig der Entführung ihres Vaters zu.

Teds Abenteuer nahm folgendes Ende: Der
Juwelier, durch ein geſchicktes Verhör mürbe gemacht, geſtand, was er wußte. Es war wenig, außer

für Ted und Baker erfreulich: der Erſchoſſene (der
Juvwelier hatte Ted mit ihm verwechſelt) war einLochſtapler internationaler Berühmtheit. Seinen
richtigen Namen wußte niemand, er führte ihrer
tauſend und wechſelte ſie, wie gewöhnliche Sterb-
liche ihre Wäſche wechſeln. Er war in Berlin, in
London, in Paris, in Moskau, in Rom und in

heiß und wollte ihren Beſitz, ſollte der Weg zu ihr
auch über Leichen führen.

Und eines Tages hatte Enver Burns die Ge
wißheit ein kleines, unbedentendes Wort hatte
ſie Fern Ted immer noch undr liebe als bisher. Und in dem gleichen Augen
blick wußte er ſo ſicher, daß es kein Ueberlegen
mehr gab: Lore würde nie „Ja“ ſagen, wenn er ſie
bat, die Seine zu werden.

Er beſchloß, nicht zu bitten. Er ehe

r wollen im nächſten Augenblick war er

Nizza zu Hauſe, die amerikaniſchen Rieſenſtädte handeln, ſo zu handeln, wie es ſeiner Väter w
waren ihm vertrauter Boden. Er hatte überall war, die noch Blut anſtatt Limonade in den
Meiſterſtücke vollbracht, er hatte Millionen an ſich Adern gehabt, er beſchloß Lore zu entführen.
gebracht und ſie wieder ausgegeben, es gab kein
ſyobes Hotel dieſer Erde, das er nicht irgendwie ſlud Lore zu einer Autofahrt ein. Der
chon gebrandſchatzt hatte. Er war „der“ Hoch nicht mit, der immer bei ſeiner

rig war der Prominenteſte aller Prominenten Die rrſchaften
eines Berufes.

Es war gar nicht ſo ſger Vater kam
Erfindung

zu halten rn Man hatte Päſſe in der Taſche,
Er war erſchoſſen worden. Er iſt unſchädlich, es dauerte keine halbe Stunde, dann war man

dachten die, die ihn zu fürchten hatten und freuten über der Grenze, in Polen. Von dort aus würde
ſich. Er ſtarb in der Erfüllung ſeines Berufes, er man ſchleunigſt weiter finden. Sowjetrußland war
hatte einen ſchönen Tod, dachte der alte Hehler und
De, die mit ihm eines Sinnes waren, und bedauer

zu g ich, das m man laſſen, aber es
auch ſo: man umfuhr in elegantem Bogen dieſes

wie es ausſah. Man

olize würde man ſich vom Halſe Mörder

i Oberſchleſien, deſſen Gaſtfreund
t man allerdings dadurch, daß man eines ſeiner

ädchen geſtohlen, ſchlecht gelohnt, landete in der
Tſchechei und ging von dort, ohne ſich irgendwo
weſentlich e über Oeſterreich nach Jta-
lien. Jn Italien konnte man ſich nach ſeiner Hei-
mat einſchiffen.

Eines war peinlich, man hatte den kleinen Sif,
den bewährten Helfer heller und dunkler Geſchäfte,
nicht bei der Hand, der ſaß in Berlin, immer noch
feſtgehalten von der Polizei, die ihn keineswegs

er herausgeben würde, bis die Sache bei Ted
ollan endgültig geklärt war. Weiß jemand, wie

lange eine Sache bei den Gerichten dauert? Viel-
leicht würde Sif alt, grau und häßlich ſein, ehe
man ihn wiederſah.

Aber man würde ſich ohne Sif zu helfen wiſſen.
Es lag ja nichts einfacher als dieſes Unternehmen,
ein Mann, der Limonade in den Adern hatte,
konnte es durchführen, um wieviel mal leichter
alſo erſt er, Enver Burns, in deſſen Adern das un
verwäſſerte Blut unzähliger Generationen des hei-
ßen Orients kompromittiert kochte.

Man würde alſo alle Vorbereitungen treffen.
man würde den Tag feſtſetzen, an dem dieſes
deutſche Mädel ins ferne Exotien reiſte, und man

en er de en v die Reiſealles, was mit ihr zuſammenhing, vorzügliklappte, dachte Enver Burns. 3 vaalich
Und er begab ſich in das von ihm bevorzugteBierlokal, um ſich noch einmal an dem edlen L

ſchen re den er lieb gewonnen, und über
deſſen Verluſt ihn in der Heimat die geſtohlene
Lore würde tröſten müſſen, zu laben.
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Jch muß meine Leſer noch einmal damit be-
mühen, ſie zu bitten, ſich mit mir des Anfanges
dieſer abenteuerlichen Schickſale meines Ritters
Ted und ſeines Getreuen Baker zu erinnern. Jch
bitte, mir das nicht übel zu nehmen, aber es geht
nicht anders, wenn ich den Wunſch derjenigen, die
über dieſen verrückten Roman ſchimpfen, erfüllen k
und endlich zum Ende kommen ſoll.

kletterer, wohl ausgerüſtet mit Franz von PolizesPapieren, ausgerechnet in dem Augenblicke ins
Jenſeits befördert wurde, als er im Begriffe war,
Ted ein wenig zu rupfen, ſtand ganz plötzlich eine

au in der Box, beugte ſich über den Toten, unter
uchte ihn, ſtieß Ted hoch: „Fliehen Sie doch!

Warum fl Se nicht? Man wird Sie für den

Haft genommen und mit ihm zuſammen in degrünen Wagen geſteckt. Baker gelang es damals
wie wir wiſſen und wie die Zeitungen meldeten
unter Zuhilfenahme einer Liſt zu entfliehen, die
Dame blieb im Wagen. Meine Leſer haben nicht

An dem Abend, an dem der Herr Faſſaden K

Dieſe Dame wurde mit Baker zuſammen in

weiter gehört, ob etwas, und was mit ihr geſchah,
ich hüllte mich in Schweigen, um dieſen Roman
nicht ſchon nach der dritten Fortſetzung zum Schluß
zu bringen.

Dieſe Dame war in das Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert worden. Man hatte ſie an die hundert
mal verhört, ſie aber war ſtumm geblieben, als ſei
ſie ein Fiſch. Der unterſuchende Richter verſuchte
es mit Güte, ſie zum Reden zu bringen, er tat
ſanftmütig wie ein Lamm, er tat väterlich wie
ein Prediger, er wurde wild, wenn jemand es
wagte anderer Meinung zu ſein als er, nichts half.
Die Dame blieb ſtumm, ſie konnte nicht reden.
Nicht einmal ihre Perſonalien waren zu erfahren.

Man deutete ihr an, ſie werde ewig in Unter
ſuchungshaft ſitzen, wenn ſie weiter pewege und
kümmerte ſich 8 Tage lang nicht um ſie. Umſonſt.
Sie ſprach nicht. Da verſuchte man es auf andere
Weiſe. Die Kriminalpolizei begann zu arbeiten,
um in Erfahrung zu bringen, wer die Jnhaftierte
ſei, wie ſie heiße und in was für einem Verhältnis
ſie zu dem Ermordeten ſtehe.

Natürlich konnte man zu keinem Ergebnis
kommen, denn die Nachforſchungen, die man an
ſtellte, mußten ſich notwendig ſolange auf falſchem
Wege kaltlaufen, als man von der unrichtigen An
nahme ausging. Ted Collan ſei der Ermordete.
Und ſo ſaß die Dame in Schwarz immer noch in
Unterſuchungshaft, erſt als man mußte, daß Ted
lebe, daß er weder der Mörder noch der Ermordete
ſei, konnte man an der richtigen Stelle anſeten.

Wieder feierten Bakers detektiviſche Fähigkeiten
Triumphe. Er war es, dem in einer ſchlafloſen
Nacht (er hatte, ſeitdem er beſchloſſen, den Hütern
der öffentlichen Sicherheit Konkurrenz zu machen,
des öfteren ſchlafloſe, von Gedankenfeuerwerken
erhellte Nächte) die Jdee gekommen war, die Un
bekannte könne die Mörderin ſein. Die limſtände?
Paßten ein wenig friſiert, alle! Die Motive? Gott,
Baker hatte ſo viele Romane geleſen: es konnte
verſchmähte Liebe ſein, es konnte ein ererbter Fa
milienhaß, ähnlich der ſüdlichen Blutrache ſein, es
onnte gerechte, ſelbſtgeübte Vergeltung ſein

op
Baker fieberte nach dieſer Nacht dang umUnterſuchungsrichter zu ne e m

r hochrotem Kopf die Ergebniſſe ſeines Nach
enkens klar und verſuchte mit der Redekraft eines

Demoſthenes ihn zu überzeugen. Der Herr Unter
ſuchungsrichter war nich überzeugt aber da er
ſelbſt nichts beſſeres wußte, zuckte er reſigniert mit
den Achſeln, dachte: „Schaden kann's auf keinen
r und ſagte: Wir wollen es verſuchen.“ Baker

rückte ihm in jäh aufflammender Freude ſo ener
aiſch die Hand, daß er zornig geworden wäre, wenn
er nicht ein unbegreifliches Wohlwollen für Baker
gehegt hätte.

Gortſetzung folgt.

i andere Gründe ſchwirrten durch ſeinen
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Die furchtbare Wirtſchaftskriſe gefährdet nichtzuletzt den Geſundheitezuſtant es re
tariats und ſeines Nachwuchſes. Dazu kommt, daß
die kapitaliſtiſchen Mächte die Schwächung der
Arbeiterklaſſe benutzen möchten, um die in jahr
r Kämpfen erreichten ſozialpolitiſchen

icherungen zu zerſtören. Die Sozialiſten aller
Länder haben erkannt, daß ſie gemeinſam den
Kampf gegen dieſe furchtbare r aufnehmen
und darüber hinaus vorſtoßen müſſen, um eine
vernunftgemäße Geburtenregelun
möglichen, die im Zeitalter der Rationaliſierungund Maſſenarbeitsloſigkeit zwingender notwendig
iſt als je. Jn dieſem Kampfe können und dürfen
die ſozialiſtiſchen Aerzte nicht abſeits
ſtehen, und es genügt auch nicht mehr, daß ſie in
den einzelnen Ländern r ihre Forderungen
erheben. Der Augenblick iſt gekommen, da ſie ſich
über alle Grenzen hinweg vereinigen müſſen, um
der internationalen Armee des Proletariats wich
tige Hilfe zu bringen, ihr gewiſſermaßen

die ſozialiſtiſche Sanitätskompagnie
zu ſtellen. Daher war es nicht ein zufälliges Er
eignis, ſondern entſprach innerer Notwendigkeit,
daß ſich in dieſen Pfingſttagen eine ſtattliche Schar
ſozialiſtiſcher Aerzte aus grnih zehn verſchiede-
nen Ländern, von Norwegen bis Spanien, von
Lettland bis Ungarn, zuſammenfand, um die
Internationale Vereinigung ſozialiſtiſcher Aerzte

zu rinDie Grundlage für die Beratungen bot ein
Referat des Genoſſen Engelbert Graf über
das Thema dte r undVolksgeſundheit“; er gab ein umfaſſendes,
durch zahlreiche Beiſpiele anſchauliches Bild der
5igen Situation und beſonders der geſundheit-
ichen Folgen des heutigen Syſtems. Seine Ge-
dankengänge, die durch den ugariſse Genoſſen
Alexander Bartos und die Diskuſſion er-
gäns wurden, fanden ihren Niederſchlag in folgen-
er Entſchließung

„Die Erweiterung der agrariſchen Produktiv
kräfte und die Rationaliſierung der monopo-
liſtiſchen Jnduſtrien, im Stande, das Wohl
ergehen und den Wohlſtand der Menſchheit zu
We haben ſtatt deſſen in der kapitaliſtiſchen

irtſchaftsordnung das Elend der Maſſen un
geheuerlich vermehrt und zu einer Weltkriſe von
nie geſehenem Ausmaß geführt. Damit iſt ein
Abſinken des Geſundheitszuſtandes der werk-
tätigen Maſſen verbunden, das an die ſchlimm-
ſten Zeiten der Kriegs und Jnflationszeit er
innert.

Als ſofortige Maßnahmen zur Lin-
derung der Auswirkungen der Kriſe fardern
wirErhaltung und Ausbau der ſozialpolitiſchen
Errungenſchaften und der kommunalen Für
ſorgeeinrichtungen;

Erhöhung des Reallohns; Verkürzung der
Arbeitszeit, Sechsſtundentag oder Fünftage
woche; Bau billiger Wohnungen;

zu er-

ch zum Sozialismus
e

Ein weiteres Referat des Meißner.
Genoſſen Dr. Hoch beſchäftigte ſich mit dem
Thema „Arzt und ozialverſiche-
rung“. Jm Zuſammenhang mit dieſem Vor
trage wurde von den e Aerzten aller
vertretenen Länder einſtimmig eine Proteſtent
Slehung gegen den Abbau der Sozial und

Kran enverſicherung angenommen. Weiter in die
Zukunft weiſend waren zwei grundlegende
Referate der Genoſſen Epſte in (München) und
H olitſcher (Tſchechoſlowakei), die die Frage der
„Sozialiſierung des Heilweſens“behandelten. Notwendig ſei eine ganz andere
ärztliche Ausbildung und ſchließlich die Sozialiſie
rung des Heilweſens als Teil der Sozialiſierung
des Wwaftiechen Lebens überhaupt.

achdem ſo die ſachliche Uebereinſtimmung
feſtgeſtellt war, konnte der organiſatoriſche
Zuſammenſchluß vollzogen werden. Die
Delegierten von Dänemark, Deutſchland, England,
Lettland, Norwegen, Spanien, der Tſchechoſlowakei
und Ungarn erklärten freudig ihren Beitritt zur

m Vereinigung ſozialiſtiſcher Aerzte.
chriftlich lagen Zuſtimmungserklärungen von

den Sektionen Holland und Vereinigte Staaten
von Nordamerika vor. Vor eine größere Oeffent
lichkeit trat die Konferenz mit einer außerordent
lich eindrucksvollen Kundgebung

„Geburtenregelung und Kampf gegen denAbtreibangevaragrarhen?

bei der aus England Norman Haire, aus der
Tſchechoſlowakei Dr. Max Popper und Sena-
tor Holitſcher, aus Deutſchland Dr. Minna
Flake und Dr. Julian Mareuſe, aus
Dänemark Dr. Leunbach und aus Norwegen
Dr. Evang ſprachen. Die Vertreter der ver
ſchiedenſten Länder gelobten gemeinſamen Kampf
gegen den Gebärzwang und für Geburtenregelung

Stadtarztes

ein Bekenntnis, das von beſonderem Wert iſt
in dem Augenblick, in dem nicht nur in Deutſch
land der Kampf um den Abtreibungsparagraphen
neu entbrannt iſt. Die Karlsbader Tagung wir
in dieſer wichtigen Auseinanderſetzung eine wert
volle Unterſtützung bilden.

Der internationalen Tagung ging eine Konfe-
renz des Vereins ſozialiſtiſcher Aerzte Deutſch
land s voraus. Die Berichte des Reichsvorſtan
des und der Delegierten ergaben eine erfreuliche
Fortentwicklung des Vereins in faſt allen Teilen
des Reiches. Beſonders begrüßenswert iſt, daß die
Bewegung unter den Medizinſtudenten in
wachſendem Maße Anhang gewinnt. Die Konfe-
renz hörte ferner ein aufſchlußreiches Referat des
Genoſſen Paul Levpy von der Reichsſektion
Geſundheitsweſen des Geſamtwerbandes über

„Aerzte und freie Gewerkſchaften“.

Nach einer ſehr ſachlichen Diskuſſion nahm die
Konferenz bei einer Stimmentholtung folgende
Entſchließung an:

„Die Reichstagung des Vereins ſozialiſtiſcher
Aerzte bekennt ſich erneut zur freigewerk-
ſchaftlichen Organiſation der Aerzte

Verlängerung der Schulpflicht bis zum voll
endeten 16. Lebensjahr.“

innerhalb der Reichsſektion Geſundheitswefen
des Geſamtverbandes.“

„Deutſche“ Beamte
Skandalsſe Vorgänge in einer Berliner Beamtenproteſtkundgebung

Der Deutſche Beamtenbund veranſtal-
tete am Mittwochabend in dem Berliner „Sport-
palaſt“ eine Kundgebung gegen den beabſichtigten
weiteren Abbau der Beamtengehälter,
einen Abbau der örtlichen Sonderzuſchläge uſw.
Der Vorſitzende des Bundes, Flügel, führte
aus, daß der Gehaltsabbau wirtſchaftspolitiſch wie
ſtaatspolitiſch eine Gefahr bedeute. Wirtſchafts
politiſch, indem er die Kaufkraft ſchwäche, ſtaats-
politiſch, indem er eine Bevölkerunggsſchicht, die ſich
bisher durch Staatsfreudigkeit ausgezeichnet habe,
dem Radikolismus in die Arme treibe. Man
ſolle keine Sonderbelaſtung eines beſonderen Stan-
des vornehmen, ſondern jeder, der das Glück habe,
noch arbeiten zu können, ſolle die Pflicht empfin
den, der Not der Erwrbsloſen zu ſteuern. Alſo ein
allgemeines Opfer eine allgemeine Abgabe derer,
die Arbeit und Einkommen hätten. Das ſei es,
woran die Beamtenſchaft bereitwillig teilnehmen
würde. Jm Sinne dieſer Ausführungen wurde
eine Entſchließung angenommen die heute der
Reichsregierung übermittelt werden ſoll.
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Die Proteſt Kundgebung nahm einen für die
Geſinnung eines Teils der Beamtenſchaft
charakteriſtiſchen Verlauf. Insbeſondere tat ſich ein
Haufen rechtsradikaler Staatsdiener ſo herovor, daß
es wiederholt zu ſtürmiſchen Szenen kam.

Als der Vorſitzende die von verſchiedenen Par-
teien anweſenden Abgeordneten begrüßte, forderten
die rechtsradikalen Staatsdiener die Angabe der
Namen der anweſenden Abgeordneten. Auch als
der Redner darauf hinwies, daß ſich der Reichs
finanz miniſter gegen weitere GehaltsKür-
zungen ausgeſprochen habe, erhoben ſich wiederum
Proteſt und Schmährufe, die ſich insbeſondere
gegen den Miniſter richteten. Ein Sturm ſetzte ge
radezu ein, als der nächſte Referent den Tatſachen
entſprechend erklärte, daß die gegenwärtige
wirtſchaftliche Kriſe eine Folge des
verlorenen Krieges ſei Minutenlang
wurde der Redner am Sprechen gehindert. Jmmer
wieder ertönten Schmährufe gegen die Reichsregie-

wiederholte ſich der Lärm in einem derartigen
Ausmaß, daß es dem Verſammlungsleiter nur mit
ſcharfen Worten möglich war, nach minutenlangem
Krawall die Ruhe wiederherzuſtellen.

Im nordfranzöſiſchen Textilgebiet
hat die Zahl der Streikenden, die bisher 117 000
betrug, um einige Hundert zugenommen, da ſich die
Werkmeiſter der Bewegung angeſchloſſen haben.
Der Arbeitsminiſter hat die Vertreter der Arbeit
geber und Arbeitnehmer zu einer neuen Unter
redung geladen. Man rechnet jetzt damit, daß die
Arbeitgeber den Vorſchlag Jouhaux annehmen, das
heißt, die gegenwärtigen Löhne beſtehen laſſen, bis
eine Unterſuchung über die Kriſe in der Textil-
induſtrie durchgeführt worden iſt.

Wieder 9 Prozent Dividende bei
ContiGas

3

In der Aufſichtsratsſitzung der Deutſchen Conti
nental-Gas-Geſellſchaft, ſſau, wurde chloſſen,
der Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 9 Prozent, wie im Vorjahre,

n. Der Jahre inn beträgt 10 249 (imLorjahre 10 124 870) Mark. bzug der Ver
waltungskoſten und Steuern ergibt ſich ein verteil
barer Gewinn von 7 256 027 (im Vorjahre 7 402 422)
Mark. Hiervon erfordert die 9prozentige Dividende
6,75 Millionen Mark.

Briand bleibt Außenminiſter.
Briand hat am Mittwoch ſeine Demiſſion

zurückgezogen, nachdem das Kabinett die Haltung
der franzöſiſchen Delegation vor dem Europa-
Ausſchuß und dem Völkerbundsrat in Genf ein
ſtimmig gebilligt und der Miniſterpräſident im
Namen der Regierung den Außenminiſter gebeten
hatte, „auf ſeinem Poſten die Friedens und
Sicherheitspolitik weiterzuführen, die er bis jetzt
mit wiederholter Billigung des Parlaments ver
treten hat“. Briand dankte für dieſen Solidaritäts-
beweis und erklärte ſich bereit, vor der Kammer
die in Genf gefaßten Beſchlüſſe auseinanderzuſetzengierung. Als ſich der Redner gar über die Ent

wicklung der Finanznot des Reiches verbreitete, und zu verteidigen.

Lohnabbau über die tariflich

Dieſelben Kommuniſten, die ſich Tag für
Tag nicht Fern über die Gewerkſchaften ereifern
können, weil dieſe nicht die Vierzigſtundenwoche „bei
vollem Lohnausgleich“ forderten und ſich unter die
„Schlichtungsdiktatur des Reichsarbeitsminiſters“veugten, bringen es fertig, ihren eige-
nen Betrieben bei der Erpreſſun
Lohnabbau auf Brüning und denReichsarbeitsminiſter zu berufen. Das iſt kein
Hundstagsmärchen, ſondern Tatſache. So hat in der
Verzwer kommuniſtiſchen Druckerei in der der
„Klaſſenkampf“ ſeit der Stillegung ſeineshalliſchen Betriebes gedruckt wird, bei dem Verſuch,

über die tariflich v rr: Lohnkürzungen
hinaus noch weitere Abbaumaßnahmen
vorzunehmen, ein Herr Gau 4 Mitglied der Ge
ſchäftsleitung in einer wörtlich feſtgehaltenen und
bisher nicht dementierten Aeußerung zyniſch er
klärt: „Wenn die Reichsregierung die Kürzung der
Gehälter anordnet, können wir dasſelbe in einem
kommuniſtiſchen Betriebe machen. Es iſt ebenfalls

von

Arbeitsdienſtpflicht
im „Klaſſenkampf“Betrieb

vorgeſehenen Sätze
geſetzwidrigen Gehaltsabbau widerſetzte, erhielt die
bezeichnende Antwort:

„Dann fliegſt du aus der Arbeit!“

In einer Fraktionsſitzung der KPD.Betriebes hielt der kommuniſtiſche e
Schwarz r Rede, um die Belegſchaft zu
veranlaſſen, „wöchentlich 6 freiwillige Ueberſtunden
Wie Wer nicht mitmachen wollte, wurde be
chimpft und gekündigt.

Die größten Lumpereien ſind noch ſtets
idealiſtiſchmaskiert geweſen. Wie die Er
neuerer Deutſchlands mit Hilfe eines unfreiwillioder freiwilligen Arbeitsdienſtes zur größeren hre

ihrer nationalen B eine neue Art von Fron
arbeit einführen wollen, genau ſo ſoll der arme Teu
fel, der zufällig in einem kommuniſtiſchen Betrieb
arbeitet, Ueberſtunden fronen und eine Extralohnn hinnehmen. Alles zur größeren Ehre des
allein ſeligmachenden Kommunismus und der Mos-

le des

nur eine Folge der Wirtſchaftskriſe.“ Wer ſich dieſem

Korruptionsgeſchichten
werden bereinigt,

Der Berliner Magiſtrat hat am Mittwoch auf
Vorſchlag des zweiten Bürgermeiſters Dr. Elſaß
beſchloſſen, gewiſſe Fälle von Verquickung zwiſchen
Amtsgeſchäften und perſönlichen Ge
ſchäften gründlich zu liquidieren. Die Fälle
ſtammen noch aus der Zeit des Oberbürgermeiſters
Dr. Böß.

Jn einem Falle iſt bereits eine Entſcheidung
getroffen. Es handelt ſich hier um den Geſchäfts
führer der „Berolina“, Golde. Die „Berolina“

d iſt eine ſtädtiſche Grundſtücksgeſellſchaft, die vor
Jahren die Grundſtücksaufkäufe am Alexanderplatz
durchführte. Gegen die Durchführung dieſer Ge-
ſchäfte läßt ſich nichts einwenden. Die Stadt hat
ohne Zweifel das heiß umſtrittene Gelände am
Alexanderplatz günſtig gekauft. Hätte ſie die
Käufe ſelbſt getätigt, ſo hätten größere Summen
ausgeworfen werden müſſen. Um das Gelände
am Berliner Alexanderplatz bewarb ſich zu gleicher
Zeit wie die Stadt eine unter nordamerikaniſcher
Führung ſtehende Gruppe. Jm Vaufe der Zeit
ſtellte ſich heraus, daß der Geſchäftsführer der

J

Stadt Berlin betraut war,
gleichzeitig der nordamerikaniſchen Gruppe

gute Dienſte geleiſtet hat.
Es ſoll beabſichtigt geweſen ſein, Golde als Ge-
ſchäftsführer in den Dienſt der genannten Gruppe
zu übernehmen. Unter dieſen Umſtänden iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß Golde nicht Geſchäftsführer
der Berolina bleiben konnte. Dieſe Folgerung hat

Stadt Berlin ausgeſchieden.
Die Grundſtücke am Alexanderplatz wurden für

die Berliner Verkehrsgeſellſchaft aufgekauft, die ſie
für ihre Untergrundbahnbauten brauchte. Es
mutet nun immerhin merkwürdig an, daß die
„Berolina“ einem Direktor der Berliner Verkehrs-
geſellſchaft dem Oberbaurat Zange-
meiſter, eine Hypothek von 200 000 Mk. zu ſehr
günſtigen Bedingungen auf ſeine Villa gegeben hat.
Zangemeiſter gehört der Deutſchnationalen
Partei an. Auch Golde ſteht den Rechts
parteien nahe.
Generalsregierung in Polen.

Das polniſche Kabinett iſt unter Führung des
bisherigen Handelsminiſters Oberſten Pryſtor
am Mittwochabend fertiggeſtellt worden. Außer
Pilſudſki und Zaleſki gehört ihr ein
General als Handelsminiſter an. Man
mißt dieſer Berufung eines Generals als Handels-
miniſter, insbeſondere von rüſtungspolitiſchen Ge
ſichtspunkten aus, beſondere Bedeutung bei.

Faſchiften zerſtören katholiſche
Vereinshäuſer.

Die Enthüllungen des Organs der faſchiſtiſchen
Gewerkſchaften über die antiſaſchiſtiſchen Pläne des
katholiſchen Volksverbandes haben am Mittwoch in
Rom Demonſtrationen und Ausſchreitungen von
Studenten und Faſchiſten zur Folge gehabt. Sie
warfen in dem Hauptſitz des katholiſchen Verbandes
ſämtliche Fenſterſcheiben ein, drangen in mehrere
katholiſche Vereinshäuſer ein und zerſtörten deren
Einrichtungen. Ueberall mußten größere Polizei
aufgebote eingreifen. Jn der römiſchen Univerſität
wurde ein Bild des Papſtes abgeriſſen und im Uni-
verſitätshof verbrannt. Das alles geſchah unter wil
den Rufen wie „Nieder mit dem Vatikan“, „Nieder

zahlreiche Exemplare des vatikaniſchen Organs auf
den Straßen verbrannt.

Der Chefredakteur des „Oſſervatore Romano“,
des vatikaniſchen Staatsorgans, wurde in dem
Augenblick, als er vatikaniſches Gebiet verließ und
Fuß auf italieniſchen Boden ſetzte, von Polizei
beamten aufgefordert, mit zur Polizeiwache zu kom
men. Er ſprang jedoch auf vatikaniſchen Boden zu
rück und weigerte ſich, der Aufforderung Folge zu
leiſten. Er iſt zwar vatikaniſcher Staatsbürger, kann

Berolina“, Golde, der mit dem Aufkauf durch die

Dr. Elſaß gezogen. Golde iſt aus dem Dienſt der

mit den Feinden des Faſchiemus!“ Zugleich wurden

kauer Götzen und Götzendiener.

aber auf italieniſchem Boden wie j Ausländerverhaftet werden. wer
Anternehmergelder für Hitler.

Seinen „Sozialismus“ fürchten die Bergban
könige nicht.

Die ſozialdemokratiſche „Rheiniſche itung“meldet in ihrer Mittwoſg ntger an We e

kurzer Zeit hat der Bergbauverein in Eſſen, im
weſentlichen identiſch mit dem Zechenverband, der
ſchon vor den Septemberwahlen des vorigen
Jahres

gewaltige Summen in die Kaſſen der National
ſozialiſten gegeben

hat, der nationalſozialiſtiſchen Parteileitung wie
derum eine halbe Million bewilligt. Zwar fanden
die Antragſteller, die führenden Leute des Ver
bandes, in der Sitzung der Zechengewaltigen eini
gen Widerſpruch, aber ſchließlich wurde der Antrag
mit unerheblicher Mehrheit angenommen und be
ſchloſſen, die Summe im Umlegungsverfahren nach
einer beſtimmten Verrechnungsmethode auf die an
geſchloſſenen Zechen zu verteilen. Einige Perſön
lichkeiten des Bergbaus hatten Bedenken gegen die
Bewilligung des Geldes. Sie wieſen auf ſozia
liſtiſche Forderungen im Programm der National
fozialiſten hin. Hohnlachend wurde ihnen von den
Wiſſenden verſichert:

en nung will, und wihaben auch entſprechende Garantien.“ wie wt

17 jähriger Moörder.

Jn Jüterbog wurde der 17 e alte
Hausdiener Fritz Gotke feſtgenommen. Er geſtand,
am 1. Mai ſeine Prinzipalin, die 40 Jahre alte
Frau Frieda Burmeiſter aus Jüterbog überfallen,mit einem Zehnpfundgewicht Redergeſchlagen und

ermordet zu haben, indem er der Bewußtloſen die
Lehle durchſchnitt. Gotke gibt an, daß er ſich anr Burmeiſter dafür, daß ſie ihn Weh be

ndelt habe, habe rächen wollen. Wenn er na
Leranrk e 3 gert d per 50
e e, ſo ſei das lediglich geſchehen, ueinen Raubmord vorgutängchene 9 eſcheben, um

Uplattenkonzert. 12: Wetter und
Waſſerſtand. 12.05: Das klaſſiſche Menuett (Schallplatten).
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter, Preſſe und Börſen
bericht. Anſ ließend: Deutſche Volkslieder (Schallplatten).
14: Wiſſenſchaftliche Umſchau. 14.30: Studio. 15. 15: Schwarm
eit der Bienen. Fritz Müller (Bautzen).

alern auf Reiſen. Walter Buhe
romaniſchen Opern. 17.30 bis 17.35:
18.05: Sozialverſicherungsrundfunk.
Wir geben Auskunft
notverordnung.

Leipzig
reitag: 11: S

Leipzig). 16.30:
etter- und Zeitangabe.18.25: Engliſch. po

19: Wohnungsbau und Reichs
Dr. Max Ruſch (Dresden). 19.30: Unter

haltungskonzert. 21: „Die 40-StundenWoche“. ritz Heller
Fripag) 21.10: „Hochſtapler“. Eine hiſtoriſche Redue von

olf A. Sievers. 22.10: Nachrichten. 22.30: Collegium mu
A 4n nſchließend bis 23.30: Unterhaltungsmuſik (Schal

Königswusterhausen
re 6.30: Funk-Gymnaſtik. Anſchließend bis 7.30:z onzert. 10.55: Neueſte Nachrichten. ge Wetterberiht.

nſchließend: Schallplattenkonzert. Anſchließend: Wetter
bericht. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Neueſte Nach
richten. 14: Schallplattenkonzert. 15. Jungm nſtunde.
15.30: Wetter und Börſenberichte. 15.45: Die Sahara- Eiſen
bahn. Fritz Ohle. 16 bis 16.25: Pä ſcher Funk. mat
ſchuz u ule. 16.30: Leipzig: Nachmittagskonzert. 17.30
bis 17.55: Elektrizität im Haushalt Hellmut. 18 bis
Dr.
des 19. und 20. Jahrhunderts. Dr. Carl David Marcus.
18.55: Wetterbericht. 19 bis 19.25: Wiſſenſchaftlicher Vortrag
für Aerzte. 19.30: Die Welt des Arbeiters. Eine Sprechſtunde
bei der Fürſorgeärztin W Lehrſpiel von Dr. Wilhelm Her
manns. 19.55: Wetterbericht. 20: „Bilder aus dem heutigen
Rußland“ (IV); „Der kollektive Menſch“. Dr. Herbert Weich
mann. 20.25: r „Brigade-Vermittlung“, örſpiel
von Ernſt Johannſen. 21.25: Anton Bruckner. 22.20: tter
r und Sportnachrichten (II). Danach bis 0.30: Ta

uſik.

(Celbe Rauehorzähne
Nach langem Suchen endlich das Richtige a meine 2

Rach dr nech dreimaligem Gebrauch r V r e

als C xuont.
die vieles Rauchene e mehr eu rr e zur
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Aus Theorie und Fraxis i
Die Eismänner ſind voräber.

Sorge um unſere Pfleglinge brauchen wir nicht mehr zu
gaben. Der Ertrag verſpricht im allgemeinen gut zu werden,
wenn wir es jetzt an der geringen, aber nötigen Pflege nicht
fehlen laſſen. Jmmer wieder muß die genügende

Bewäſſerung der Obſtbäume
erwähnt werden. Was jetzt, während der Blütezeit und in
der Fruchtentwicklung, verſäumt wird, geht auf Koſten des

Wie die Aeste durch
Spreizen und FStäbe in
richtige Stellung gebracht

werden.

Ertrags, der guten Entwicklung der Früchte und der Ge
ſundheit der Bäume. Fängt ein Baum erſt an zu kränkeln,
dann ſtellen ſich bild Schädlinge, insbeſondere Blattläuſe
ein. Jhnen kann nur ein geſunder Baum widerſtehen; alſo
nochmals: reichliche Bewäſſerung! Man laſſe ſich nicht
täuſchen, wenn die Witterung etwas kühler wird und wenn
ein ſchwacher Regen fällt.

Schädlinge.

Genaue Beobachtung erfordern die Schädlinge, wie
Blattlaus, Blutlaus, Apfelblütenſtecher, Froſtſpanner, Ge
ſpinſtmotte uſw. Wo ſich dieſe Uebeltäter zeigen, ſind ſie
ſofort durch Beſpritzen mit einer einprozentigen Pethanal-
löſung zu bekämpfen. Dieſes Mittel iſt bei genauer An
wendung unſchädlich für die Früchte, ſelbſt für die Blüten
wenn dieſelben nicht gerade voll erblüht ſind. Eine Schädi
gung kann hier eintreten, wenn die Beſpritzung eine gleich-
mäßige Befruchtung unterbindet.

Oft freuen wir uns über die ſchnelle Entwicklung
der kleinen Früchte. Beſonders ſind es einige Beeren-
ſorten, die hier in Frage kommen. Leider dauert die
Freude nicht lange. Die Früchte färben ſich plötzlich gelb und
fallen ab. Jn ihnen ſitzen die Maden der Birnengallmücke,
eines ſehr gefährlichen Feindes unſerer Birnbäume. Die be
fallenen Früchte müſſen aufgeleſen und verbrannt werden,
ſonſt kriechen die Maden aus und verpuppen ſich im Boden.
Die Plage tritt dann im nächſten Jahr um ſo ſtärker auf.

Enkſpitzen und Ausbrechen.

An den Formenbäumen des Kernobſtes beginnen wir
mit dem Entſpitzen der jungen Triebe. Haben dieſe eine Länge
von 15 bis 20 Zentimeter erreicht, dann ſchneiden wir ſie auf
4 bis 7 gute Blätter zurück; die ſtarkwüchſigen auf 5 bis 6,
die ſchwächeren auf 4 bis 5. Hat der Trieb jedoch bereits eine
Endknoſpe gebildet, dann hört das Wachstum auf. Durch
Rückſchnitt würden wir nur zu neuem Austrieb reizen.

Auch das Ausbrechen von Blüten an jungen, namentlich an
kränklichen und ſchwach entwickelten Bäumen ſoll nicht über

Das Ankeften der
Edettriebe:

a) an bogenförmiz an gerade Stäbe.

ſehen werden. Es iſt falſch, an ſolchen Bäumen einen über
mäßtg reichlichen Fruchtbehang zu lafſen, da die Entwicklung
desſelben nur auf Koſten der Geſundheit des Baumes geht.

Beim Pfirſich brechen wir die überflüſſigen Triebe recht
g aus. Ueberflüſſig ſind die zu dicht ſtehenden

Triebe bei den Spalieren, die nach der Wand wachſenden
jungen Triebe. An den Weinſtöcken wird ebenfalls der über
flüſſige Trieb ausgebrochen, wenn er 2 bis 3 Zentimeter lang
iſt. Wir drücken ihn einfach mit den Fingern weg, wobei
jedoch der Haupttrieb geſchont werden muß.

Gemüäſegarken.

Die Hauptarbeit liegt jetzt beim Sauberhalten der Beete.
Unkraut darf ſich gar nicht erſt entwickeln. Am beſten iſt,
wenn man einen Arbeitsplan ſo aufſtellt, daß jedes Beet
nach Verlauf von 3 bis 4 Wochen gehackt wird. Bei trockenem
Wetter wird allabendlich ein Teil des Gartens gegoſſen bzw.
geſpritzt.

Gefät können noch werden:

Kohlrüben, Wirſing, Kohlrabi, Blätterkohl, Buſchbohnen,
Stangenbohnen, Kürbis und Gurken. Als Folgeausſaat
kommen in Frage: Karotten, Salat, Spinat, Radies und
Rettich. Gepflanzt werden Weißkohl, Rotkohl, Wirſing, Blu
menkohl, Salat, Kohlrabi, Sellerie und Tomaten.

Frühkartoffeln werden gehackt und gehäufelt,
Spätkartoffeln gelegt. An Spargelbeeten müſſen
wir auf die Spargelfliege aufpaſſen. Sie wird am beſten in
den Morgenſtunden gefangen. Die ſich beim Rhabarber zei-
genden Blütenſtiele müſſen ausgebrochen werden.

Mehltaun an Roſen.
Bei Roſen zeigt ſich vielleicht ſchon hin und wieder der

Mehltau. Das beſte Mittel gegen denſelben iſt das Einſtäuben
der Pflanzen mit pulveriſiertem Schwefel, am beſten mor
gens, wenn die Blätter noch taufeucht ſind.

Arbeiten im Ziergarten
Her Raſen iſt geſäubert. Krokuſſe verblühen langſam. So

wird es Zeit, an den erſten Raſenſchnitt zu denken.
Es iſt gut, wenn ſelbſt alte Raſenflächen nach dem Mähen

kräftig durchgeharkt werden, um ſo immer wieder die Grasnabe zu

Scherbenunterlagen zum Schutz für Erdbeeren.

lüften und damit der unerwünſchten Moosbildung vorzubeugen.
Neue Raſenflächen können eingeſät werden.

Die Staudenbeete ſind von Unkraut zu reinigen und auf
zulockern. Blütenüberreſte vom vergangenen Jahre ſind zu ent
fernen. Die Koniferen bedürfen einer ſtarken Bewäſſerung, um
den Neutrieb nach Möglichkeit zu unterſtützen. Auf den Wegen und
Plätzen achte man auf die Unkrautentwicklung. Vorteilhaft iſt die
Anwendung des Unkrautbekämpfungsmittels „Unkraut Ex“, das, in
Waſſer aufgelöſt, auf die Plätze und Wege gegoſſen wird.

Auch der Maulwurf beginnt ſeine Tätigkeit. Man wird
ihn da, wo er nicht erwünſcht iſt und Schaden anrichten kann, ver
treiben müſſen. Gute Dienſte leiſten hierzu das Einbringen von
Lappen in die Gänge, die wir mit Heringslake oder mit Petroleum
tränken. Auch junge Triebe von Hollunder oder Karbidſtückchen
verdrängen ihn.

Das Auspflanzen froſtempfindlicher Blumenarten ſoll ſicherheits
halber nicht vor Mitte des Monats geſchehen.

Blumengarten
Die im März geſäten und im April pikierten Gewächſe werden aus

gepflanzt. Die abgeblühten Frühtulpen und Krokuſſe, ſpäter auch die
Hyazinthen und Tulpen werden wenn die Blätter vergilbt ſind aus
ihren Beeten genommen und zum Abtrocknen ausgebreitet. Grund
verkehrt iſt es, den Blumenzwiebeln beim Herausnehmen ſofort das
Kraut abzuſchneiden. Darunter leidet die Zwiebel. Im Laub befinden
ſich noch verſchiedene wertvolle Nährſtoffe, die in die Zwiebel zurück
wandern und ſehr zur Förderung der nächſtjährigen Blüte beitragen.

Die abgeblühten Beete mit Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht,
Primeln oder ſonſtigen Frühjahrsblühern werden geräumt. Nach
Säuberung der Beete ſind die Kanten friſch zu ſtechen. Dann pflanzt
man neu Begonien, Lobelien, Fuchſien, Geranien,
Heliotropen, Petunien, Verlenen oder Lantanen.
Sollten wider Erwarten Spätfröſte eintreten, ſo iſt Sorge zu tragen,
daß das Auftauen der Pflanzen langſam und allmählich vor ſich geht.
Man überſpritzt deshalb die Pflanzen, bevor ſie von der Sonne be
ſchienen werden, mit kaltem Waſſer. Es ſchadet dabei gar nichts,
wenn die Tropfen auf der Pflanze zu Eis erſtarren.

Kopfdüngung.

Auch im Blumengarten iſt ſelbſtverſtändlich reichliche Be
wäſſerung notwendig; insbeſondere bekommt der Raſen ſehr ſchnell
Trockenſtellen. Zu empfehlen iſt alle acht bis vierzehn Tage eine ein
malige flüſſige Kopfdüngergabe. Als beſten Dünger kann man
Harnſtoff-Kali-Phosphor (BASF) empfehlen, und zwar
löſt man etwa ein Eßlöffel voll auf zehn Liter Waſſer auf.

Kleintierzucht
Knochenweiche beim Geflügel

Knochenweiche, auch Engliſche Krankheit oder Rachiti
genannt, iſt ein Jugendleiden, das verſchiedene Urſachen habe
kann, in der Hauptſache aber bei Menſch und Tier auf u
richtige Ernährung und Haltung zurückzuführen iſt. Mange
hafte Zufuhr von Knochenſalzen und Mangel an Luft ur
Licht ſpielen bei dieſen Fehlern die größte Rolle. Bei unſere
Geflügel ſehen wir die Krankheit am ſeltenſten bei Gän!
oder Enten. Auch bei Tauben findet man ſie nicht oft. D
gegen leiden unſere Hühner. beſonders die ſchweren Raſſe
und alle hühnerartigen Vögel häufig daran. Der Beſitz
merkt es gewöhnlich erſt, wenn ſeine Tiere unluſtig und mo
am Boden hocken und ſich nur ungern Bewegung mache
Zwingt man ſie dazu, ſo knicken ſie ein, ſchwanken oder ver
ſuchen, ſich mit den Flügeln zu ſtützen. Allmählich wird di
Unbeweglichkeit ſtärker. Bleibt jede Hilfe aus, dann tritt bald
Abmagerung ein, die Tiere werden ſchwächer und ſchwächer
und verenden ſchließlich. Bei einiger Aufmerkſamkeit iſt das
Leiden jedoch unſchwer zu erkennen und abzuſtellen. Man
braucht nur ein erkranktes Tier genauer anzuſehen, um ſofort
zu finden, daß die Gelenkenden an den Füßen und Flügeln
knotig aufgetrieben ſind, und in ſchwereren Fällen, daß ſich
eigentlich ſämtliche Knochen, vor allem wiederum Fußknochen
und Flügel, aber auch Wirbelſäule und Bruſtkorb, biegen
laſſen, falls nicht etwa ſchon auf den erſten Blick Verkrüm-
mungen zu entdecken ſind.

Das wichtigſte Heilmittel beſteht, wie ſchon angedeutet.
in freiem Auslauf. Sonne und Bewegung in friſcher Luft
tun da Wunder. Daneben iſt für gutes Körnerfutter, zum
Beiſpiel Weizenſchrot, zu ſorgen. Dazu verabreicht man
Fleiſchfutter (rohes Fleiſch), Grit, phosphorſauren Kalk, Koch
ſalz, Holzkohle, Buttermilch und, wenn es die Jahreszeit zu
läßt, friſches Grünfutter.

Befolgt man dieſe Ratſchläge, ſo erübrigt ſich eine Maß
nahme, die beſonders vorſichtige Züchter bei der Kükenauf-
zucht gern vornehmen, deren Wert ſie aber überſchätzen. Jch
meine damit die Beſeitigung der Sitzſtangen in den erſten
Wochen. Man hört oft als Begründung, daß Verbiegungen
des Bruſtkorbes von dem Auffliegen und Aufliegen auf den

Iſt „KnAnſtoßen oder Druck tatſächlich eine Verſclmmers des
H.Leidens herbeigeführt werden.

Für die Küche
Kohlrabi-

Man ſchält die hellgrünen Köpfchen und zerkegt ſie in Scheiben
Der Kochtopf erhält einen weichen Butterboden, wobei 100 Gramm
zu einer Mandel Kohlrabi gerechnet werden. Hierauf bettet man
die Scheiben, gibt noch eine Vierteltaſſe Waſſer darüber und läßt
ſie im eigenen Saft weich werden.

Aber auch die Kohlrabiblätter enthalten Nährwerte und
laſſen ſich nach ausgeprobtem Rezept wohlſchmeckend herrichten. Herr
man die Blätter gründlich gewaſchen, ſo werden ſie in feine Streifen
geſchnitten. Mit Butterflocken und drei Eßlöffel Waſſer kommen ſie
in einen Topf. Die Bindung wird mit 128 Eßlöffel Reisſtärkemet!
übertragen, alles gut vermengt, angekocht und langſam garen gelaſſen
Dann werden ſie mit den Scheibchen vereinigt und kurz vor dem An-
richten mit Salz abgeſchmeckt. Lucie Bürgel, Potsdam.

Stachelbeeren im eigenen Saft
Das Putzen der kleinen prallen Kugeln wird einer Hausfrau viel

ſympathiſcher, wenn ſie eine ſcharſe Schere zu Hilfe nimmt, mit der
ſich Stiel und Blüte im Handumdrehen wegſchnippeln laſſen. Die
Beeren werden gut gewaſchen und finden dann im Kochtopf nu
wenig Waſſer, weil ſie ihren eigenen Saft beiſteuern ſollen. M
dem nötigen Zucker beſtreut, kommen ſie auf die Flamme, ſolle
aber nicht bis zum Kochen erhitzt werden. Auch Umrühren könne
ſie nicht vertragen, wenn man ſie vor dem Platzen bewahren wi
Sie verlangen deshalb etwas mehr Aufmerkſamkeit, ſind aber bereit
nach etwa 8 Minuten zu einem aromatiſchen Kompott fertig.

Lucie Bürgel, Potsdam

Brier Kasten
(An dieſer Stelle beantworten wir koſtenlos alle Fragen a:

unſerem Leſerkreis über den Gartenbau.)
Th. V. in B. An einem meiner Birnbäume zeigen die Blätter

kleine zerſtreute oder größere zuſammenhängende, nach oben hin
blaſig aufgetriebene Stellen. Später werden dieſe Stellen mehlig
weiß. Was iſt das, und wie iſt die Bekämpfung?

Ankwork: Es handelt ſich hier um den Pilz: Exoascus bullatus
der auch bei Rot oder Weißdorn blaſige, häufig oberſeits leuchten.
rot aufgetriebene Stellen hervorruft. Der Schaden iſt unbedeutend
Bekämpfung erfolgt durch Abpflücken oder Verbrennen aller be

fallenen Blätter.
R. M. in W. Die Himbeeren meines Nachbars ſind ſo dicht a

meine Zaungrenze gepflanzt, daß ich mich kaum vor den vielen Au
läufern retten kann. Was kann ich dagegen tun?

Anlwork: Veranlaſſen Sie Jhren Nachbar, daß er ſeine Hiw
beeren ganz von der Grenze wegnimmt oder wenigſtens ſolche Vor
kehrungen trifft, daß die Ausläufer nicht in Jhren Garten dringen
können. Anderenfalls kann er dazu gezwungen werden, mindeſtens
eine Entfernung von 50 Zentimeter Abſtand vom Zaune einzuhalten.
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Ein Verkehrsunfall ereignete ſich geſtern mittaam Gaſthaus r en“ i etlte Weißen
felſer Chauſſee. Ein auf der Straße ſpielendes
Kind wurde von einem e erfaßtund in den Straßengraben geſchleudert. Es erlitt
dabei eine Gehirn Erſchütterung und wurde
in die Ambulanz Leuna eingeliefert. Der Wagen,
der noch nach links ausbiegen wollte, ar.

asſcheeinen Baum. Durch die erſplitternde G ibe
wurde ein Jnſaſſe erießr

Ein weiterer Verkehrsunfall erfolgte in der
Dammſtraße vor dem „Alten Deſſauer“.
c wurde ein Radfahrer von einem Privat-
raftwagen angefahren. Der Radfahrer fuhr hinter
einem 5 den er überholen wollte,
als in dem gleichen Moment der Kraftwagen aus
der entgegengeſetzten Richtung kam. Bei dem Zu
ammenſtoß fiel der Radfahrer in die Wind-
chutzſcheibe des Autos und mußte erheb

lich verletzt ins Krankenhaus afft werden.
Das Unglück wurde alſo durch die Enge der Straße
verurſacht.

ugelaufen? In der Polizeiunterkunft in derWeiß. ne Straße iſt vor wen Tagen eine
Henne zugelaufen. Berechtigte Anſprüche kön-
de Fundbüro, Rathaus, Zimmer 19, geſtellt
werden.

Dürrenberg.
wucher! Nach

SPD. fand am 27. Mai der r
Wochenmarkt ſtatt. Schon in den frühen
a ſtunden drängten ſich die kaufluſtigen r

nma
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Ein

preis
regulierend zugunſten der Verbraucher wirkt, ergab
ein ſofortiger, bis 20 rpent hoher Abbau der
Gemüſepreiſe in den Läden.

reis Cuerfurt
Amkliche Termine.

Mücheln. Die diesjährigen Jmpfun
gen finden ſtatt für die inge aus den Orts
teilen Mücheln, Wenden, Eptingen, Zöbigker (einſchl.
Gutsbezirken), Gehüfte und für
linge am Freitag, dem 29. Mai, nachm
2 Uhr in der Turnhalle der Realſchule. Für die
Wiederimpflinge der Volksſchule am Diens
t ag, dem 2. Juni, vormittags 11 Uhr in der neuen
Volksſchule. Für die Wiederimpflinge der Real
ſchute am Sonnabend, dem 6. Juni, vor
mittags 11 Uhr in der Realſchule. Für die Orts-
teile Möckerling und Neubiendorf für die
Erſtimpflinge am Freitag, dem 29. Mai, nach
mittags 234 Uhr im Gaſthof zum Goldenen Anker,
für die Wiederimpflinge am Dienstag, dem 2. Juni,
mittags 12 Uhr in der Volksſchule Neukiendorf.

2

Die an der Harzwanderung teilnehmendenKinder der Volksſchule in Alt M i In werden
am Sonnabend, dem 6. Juni, in der Turnhalle der
Realſchule geimpft.

Die Stromgeldeinziehung für den Mo-

RNe. 22

Am Dienstag, dem 2. Juni 1931, vormittags
11 Uhr, im Ratszimmer des „Ratskellers“. Gleich-
zeitig werden die Beeren- und r r
auf der Fr. Hickethierſchen Jnſel mit verpachtet.
Beſichtigung der gute kann nach vorheriger An-
meldung bei der Parkverwaltung, Zimmer 35 des
Rathauſes am Markt, erfolgen.ofortige Barzahlung bei ſämtlichen Ver
pachtungen iſt erforderlich. Nähere Bedingungen
im Termin.

Merſeburg, den 26. Mai 1931.
VII. 225/31. Der Magiſtrat.

Unterkünfte zum ProvinzialFeuerwehr
Verbandstag.

e u ä

«««V VBekanntmachungen der Stadt Merſeburg
Donnerstas, den 28. Mai

nat April am Freitag, dem 29. Mat, imRatstelet e J Kühr a v i nder bisher üblichen We er vt3 ts utr in
J

Die Auszahl der Heeresrenten erfolgtam 29. Mai von bie 12 Uhr. Die Aleeahiunt d

Invaliden Alters und ſonſtigen Renten erfolgt
am 1. Juni von 7 bis 12 Uhr.

SPD., Kreis Hueefurt.
Parteitagsfahrt nach Leipzig am 31. Mai.

Unſere Autofahrt iſt wie folgt geregelt:

um 6 Uhr.
Ortsverein Weiſchütz ab von dem

wär zwiſchen Balgſtädt u. L a. U.
Ortsverein Reinsdorf a. U. ab „Gemeinde be

7 Uhr.

ahen des mit Warnglocken ausartete. Erhebli

ereignete ſih am N. Mal ein ſwerer Anfall.j Tunnenherfſ. SFlägerei. Am N. WDer ehemalige ſter Block wurde von 19 u ßaeinem Abraumzug und ſofort geistet. Man L Hrer in u. der e S
Verletzungen hat aber keiner

der Beteiligten davongetragen.

Das Hesicht der Reoßtiom:

Für Arbeiterkinder gibt es Prügel, aber
keine neuen

rin re des Geſamtſchul-Sa7 eheſee wu ie eit ren akute Frage der
Anſchaffung neuer Schulbänke für
die Alte Volksſchule in Morl und die

in Beiderſee behandelt. Obwohl die
rätin die Not wendigkeit der An

ung u feſtſtellte und ſich für einen Er
szuſ bei der R
ie Rech u Feggrer zwei Wgrundbeſitzer, ein Landwir azi), ein Schmiedemeiſter (Stahlhelm), ein Maurer (Kriegewereinſer,

erſt „revolutionärer“ Arbeiterrat), mit 5 gegen
3 Stimmen unſerer Genoſſen die A ab.Der Gemeindevorſteher von Morl erging 5 hier

i in

egievrung verwendet,

Schulbänke!
von den Eltern tüchtig geprügelt

werden. Jn erregter Debatte ſagten ihm unſereGenoſſen, r er erſtens keine der ätte, daß
die Kinder ſeiner Standesgenoſſen keine Volks
chule beſuchten und daß leider die Republik fürie höheren Schulen e mehr ausgibt wie

S Volksſchulen, alſo die höheren Schüler der
aatsfeinde ſich nicht auf klapprigen Schulbänkendie Se zerveißen wie die Arbeiterkinder. n

falls würden die Arbeiter ihre Kinder im Sinne

renine eige o iLehrer B m g Tun aus üwſere r

Schimpfereien auſ die Regierung
Protigtz ab Gaſthof „Liederſtedt“

n Gat ſtäd utobeſitzatter t AMüller 7 U
Ortsv Oberfarnſtädt, Unterfarn

ſtädt, Ziegelroda und Querfurt ab Hotel „Zur
Sonne“ in Querfurt 8 Uhr.

Ortsverein Varnſtädt ab Lokal „Weiſe“
.30 Uhr.

Ortsverein Ob hauſen ab Lokal „Traut
mee tos treffen ſich der Straßen

äm u anung r Die Mitgliedſ wird ren ſich ktlich an den Stell
plätzen einzu n.

Das Sekretariat.

Schützt die Natur
des Mai haben die

rblühen gebracht. Jhr
Duft miſchte ſich mit dem Harzgeruch des Waldes.

hinaus, ſich die

imzunehmen. r F ovrenn! Mögen die

ihr Abpflücken bzw

ücken von Maiglö erlaubt, ihr Ausgraben
edoch unter Strafe IIt. Jedwede Beſchädigung

iſt aber beiſpielsweiſe beim Frauenſchuh ((iner
Klima n Orchidee),

Schwalbenwurzdem gelben F

Me.

S

Nietleben. Mittwoch nachmittag en 4 Uhr
uhr ein aus Richtu Eisleben kommender

dtorradfahrer mit Sozius einem in die Kröll
witzer Straße einbiegenden Lieferwagen der Firma
Liebig (Halle) in die Flanke. Trotz des ſtarken

n der Motorradfahrer W einziemlich ſcharfes Tempo wurde bei dem Liefer
wagen nur ein Kotflügel verbogen und eine
Vorderradbuchſe abgeriſſen, während die unvor
ſichtigen, aus e tammenden Motorradfahrer
mit einigen Hautabſchürfungen und Prellungen
ſowie den Reparaturkoſten für das Auto und ihr
in Bruch gefahrenes Motorrad davonkamen.

Ammendorf. Vom Abraumzug töd-lich überfahren. Auf der Grube von der
Heydt der Riebeckſchen Montanwerke in Ammen-

FeuerwehrVerbandstag am 6. und 7. Juni 1931
teilnehmenden Gäſte hat leider nicht den gewünſch
ten Erfolg gezeigt.

Die Bürgerſchaft wird hierdurch nochmals drin
end gebeten, Freiquartiere für unſere Gäſte zurKerfugung zu ſtellen. Meldungen der r

quartiere erbitten wir mündlich oder ſchriftlich an
das ſtädtiſche Verkehrsamt, Rathaus, Erdgeſchoß,

immer Nr. 1. Dort werden auch Meldungen von
zahlten Unterkünften (2 bis 3 Mk.) dankend ent

gegengenommen.
Merſeburg, den 27. Mai 1931.

IX. --/31. Der Magiſtrat.
Brockenſammlung Karlſtraße 4.

Donnerstgg, den 4. Juni 1931, von 10 bis 11

nicht des e Richter, wobei ebenfalls dem

r

n

in di

Bänken rittergutsbeſitzer, die Kinder würden

gten dieſem Herrn ſehr deutlich, daß er ein
höner ſei. Erſt regte er vor Jahren

die Anſchaffung der Bänke an, dann verwandte er
und das Landratsamt. Der Schulrätin wurdelaber troß mehrmal üſſe dials Frau das Verſtändnis für en für riefen T el veſt die e er xd Als unſere Geno darauf hinwieſen, ehemaliger ge Leutnant g.

gegen die n u reden.eltern, die bei ar eo rtdauer des Zuſtandes dauernd
Ausgaben für affung zerriſſener Sachen
haben verlangen von der Aufſichtsbehörde

Dre n r Der u muße Elternverſammlung einberufen, da
mit endlich einmal in den erbärmlichennicht mehr richtig erzogen, ſie müßten

Wettin. Nach langer Pauſe hatte das Stadt
parlament ſich zu einer ſehr ſachlichen Sitzung
mit e Tagesordnung zuſammengeſetzt.
Der ſehr ſchwache Beſuch der Oeffentlichkeit brachte
außerdem die Ruhe in das Haus. Bei

Magiſtratsbeſchluß einſtimmig zugeſtimmt wurde.
Die

Bei der Kenntnis-
der Saale

r eine Wenigereinnahme
von jährlich 220 Mk gegen 1930 zu verzeichnen iſt.
Der Vorſchlag des Magiſtrats auf eine Erhöhung
der Pachtſumme von 100 Prozent mußte auf 30
Prozent herabgeſetzt werden. Jn der Pachtſache
Anton Haaſe, Badeanſtalt auf der Werderſpitze,
wurde auch dem Magiſtratsbeſchluß auf einen
fünfjährigen Pachtvertrag mit demſelben Pacht-
reis (jährlich 100 Mk.) zugeſtimmt. Bei der Ab
timmung über die Beſchaffung eines Eiſen

betonbaſſins auf dem Friedhof wurde die
Notwendigkeit anerkannt und dem agiſtrats-
beſchluß zugeſtimmt.

Es folgte die Beratung der
Inſtandſetzung der Mühlgaſſe,

die eine längere und wichtige Ausſprache erforderte.
Da der Saalkreis einen Zu ſchuß bewilligt
hat, der aber ſehr gering iſt, ſtimmte man dem
Magiſtratsbeſchluß Fipinm zu, erſt einmal für
beide Projekte Ausſchreibungen zu machen.

3

den zu erwartenden Etat befragt.

Schulverhaltniſſen geſchaffen wird.

Sachliche Arbeit des Wettiner
Stadtparlamentes

Den Malerarbeiten in der Dienſtwohnung desPolizeibeamten Schukat wurde nur i der Be

dingu daß der Magiſtrat erſt prüfen
u ob der Polizeitwwachtmeiſter nicht einen Teil

er n r der Wohnung zahlen muß. Den Dachdeckerarbeiten an dem Ger
lach ſchen Grundſtück, das der Stadt gehsrt,
wurde einſtimmig zugeſtimmt.

d r r eulbau erhielten Fauſt u. Söhne für1384 Mk. den Zuſchlag. net
Ueber den

Ausban des Turnſaales

n ſich wieder eine Debatte, dar ſehr rdieſes Vorhaben nicht in dem Voranſchioe des
S

dem Bau

jetzt den Turnſaal mit Vorführungsraum auszubauen. Die Koſten würden ſich ſonſt bote
tellen. Bei der Bewilligung einer Fahnen-
tange für die Schule, die gkeichzeitig Blitz
ableiter für das Gebäude iſt, enthielten ſich
zwei Kommuniſten der Stimme

Es folgte nun die Bevatung von Dringlichkeits
anträgen. Beſchloſſen wurde, daß in der alten
„Neuen Schule“ die vier Klaſſenzimmer neu ge
tüncht und geſtrichen werden ſollen. Weiter
ſtimmte man einſtimmig dafür, daß der Magiſtrat
z dem Angebot der Bankfirma Schiff, Markus,

lten u. Sohn in Berlin für 38 000 Mk. Klein
bahnaktien verkauft, damit die Stadt zu flüſſigen
Mitteln kommt.

Unter Verſchiedenes wurde der Magiſtrat über

r Der Etat iſtnoch nicht ganz fertiggeſtellt und wird wahrſcheinlich

Bedauert wurde, daß für derartige Zwecke immer
nicht mehr Mittel da ſein ſollen.

Jireis Deſitzscſ
ä

Genoffenſchaftstagung.
Jn der Heimatſtadt des Gründers des Ge

noſſenſchaftsweſens, Dr. Hermann Schulze (De
litzſch), findet gegenwärtig der 34. Verbands
tag des Reviſionsverbandes gewerblicher Ge
noſſenſchaften E. V. Halle ſtatt. Die Tagung be
gann am Mittwochnachmittag mit der General
verſammlung. Es wurde eine neue Satung
angenommen und beſchloſſen, den Reviſionsverband
künftig „Verband gewerblicher Genoſſenſchaften in
Mitteldeutſchland“ zu nennen.

Hermann Schulzes eine Gedenkfeier mit an
ſchließender Kranzniederlegung ſtatt.

Der erſte Verhandlungstag endete mit einem
Begrüßungsabend im größten Saale der Stadt.

reis Suek
Herzberg. Schwere Verkehrsunfälle.

Auf dem hieſigen Marktplatz fuhr ein Motorrad
fahrer in raſender Fahrt gegen einen Mietwagen.
Mit einem ſchweren Schädelbruch und anderen er

ichen Verletzungen wurde er ins Kreiskranken

Nach Fachverhandlungen fand am Denkmal De

einen Fehlbetrag von 30 000 Mk.
aufweiſen, wenn eine Steuerſenkung eintritt

Auf zum Parte itag nach Leipzig
Die Ortsvereine des Bockwitzer Länd-

chens, die Ortsvereine Liebenwerda und
Elſterwerda fahren mit Laſtautos nach Leip
z i g. Soweit ſich die übrigen Ortsvereine aus den
Kreiſen Liebenwerda, Torgau und Schwei-
n i z beteiligen, ſei mitgeteilt. daß der Torgauer
Ortsverein nicht mit dem Eilzug 9.06 Uhr,
ſondern erſt mit dem enzug 9.16 Uhr ab
n wegen der Verbilligung des
S n wird (Sonn unktür alle Ortsvereine des Unterbezirks um 11 UhrOrt

Leipzie
goldene Fahnen ſind mitzubringen.

Torgau.Sia

Der Tod beim Vaden.
Kauchhammer, NMittwochnachm ertrank n ten Naundorfer Teich der i .ahrige

einzige Sohn des Briefträgers Wittenbecher
aus Lau r. Der Junge badete mit anderen
Kindern in dem Teich, in dem das Baden verboten
iſt. Dabei unter. Wiederbelebungsverſuche
blieben erfolglos

Mückenberg. Von der Förderbrücke ab
s eingeliefert, wo er hoffnungslos darniederDer Aufruf an die Bürgerſchaft zur Stellungvon Se deren für die an dem Provinzial r Annahme. Freitag, den 5. Juni 1931, von

15 bis 16.30 Uhr: Verkauf.

nossenschaft Schatstaut
liegt.

ervy—---—-

geſtürzt iſt der 30jährige Schloſſer Max Gröbevon hier. Er wen e rankenhaus eingeliefert.

mit ihren Zweigbetrieben in Merse-
burg und Leuna empfiehlt sich zur
Lieferung er stklassiger

Molkereiprodukte

ulneubaues enthalten war. Da aber jetzt bei
Erſparniſſe in verſchiedenen Poſitionen

gemacht werden konnten, ſo wurde beſchloſſen gleich



Treudeutſch mit der Kanone
Bad Liebenwerda. Nach den Regentagen g Rot- Gold

eden die ſchönſten Pfingſtfeiertage, wie wirhrelang 4 erlebt haken Dies zeigte ſich auch he
dem beängſtigenden Autoverkehr auf der monarchiſtiſche Aufpus von Jahr zu Jahr zurück

Berlin Dresdener Straße, der s t
ützen

verein
Jahr hwieder engere voriges Jahr mußte es aus zur

ldmangel. wurde erſtmalig eine

reibungslos abwickelte. Zu nennenswerten
glücken iſt es nicht gekommen.

Die Schützengilde Porre dieſes
fallen, böſe Zungen behaupten wegen
Wochen vorher verſandte die Gilde „an alle Bür
ger und Bürgerinnen“ Rundſchreiben, worin alle
aufgefordert wurden, der Gilde beizutreten, ver-
langt wurde aber

„treudeutſche Geſinnung“.

einem ehemaligen Landrat im Jahr

die Dienſtanzüge des Strafanſtaltsperſonals

Um den

t hatte, mußte auf einene i. e ein
re die

anone

Mit den alten Mütterchen ſoll wohl noch eine ſaushelfen. Wenn man *7 recht treudeutſch und
Schürzenkompagnie gegründet werden? Anmel militäriſch aufziehen wig a Offiziere die Kommandos lernen, ſonſtdungen ſcheinen doch wenig eingegangen zu ſein,
denn die Liebenwerdaer Schützen waren nur ein wirkt der
verſchwindend kleines Häufchen.

Mit Azu tun haben, denn zu den Konzerten am 1. Feier
tag wurde Eintrittsgeld erhoben, Arbeitsloſe kön den alten militäriſchen Tamtam weg
nen ſich kaum noch ein Glas Bier leiſten. An demſſie die alte iwelchem Volksgemeinſchaft, dann werden ſich die

Der Ge Arbeiter auch daran beteiligen und das Schühzen
ſchäftsmann, der am 1. Feiertage Schwarz!feſt wird wieder ein Volksfeſt.

Auf nach Leipzig

Flaggenſchmuck war auch z rer in
Fahrwaſſer die Veranſtaltung ſegelte.

Freis Wittenberg
Todesopfer der Elbe.

Wittenberg, den 28. Mai.
Am Dienstagnachmitta

Arbeiter Glieſche, Kirchhofſtraße 36, der Nicht
wimmer war, beim Baden in der offenen

plötzlich von der Strömung abgetrieben und
ertrank. Sofortige Rettungsverſuche waren erfolg-
los, die Leiche konnte noch nicht gefunden werden.

Fwei Schwerverletzte bei einem
Motorradungiück.

Bergwitz, den 28. Mai.
t häufen ſich wieder in beängſtigen

der otorradunfälle in der Wittenberger
Gegend. r am Diens wieder kam es zu
einem bedauerlichen Unglück, bei dem zwei Menſchen
ernſt verletzt wurden. Auf der Straße Bergwitz

Pannigkau fuhr ein Motorrad zu dicht an
ein aus entgegen ter Richtung kommendes
Anute, wobei der Führer und ſeine Fran vom Rad
geſchleudert wurden. Beide, es t ſich
ein Ehepaar Scheibe aus enſchwere Verletzungen zu

n letzter
ülle die

a
und I

Wittenberger Krankenhaus. Der Mann erl
ſchweren Schädelbruch.

Der
rbeite will man ſcheinbar nichts ſie ihren den i J SchwarzRotGold zu flaggen, laſſen ſie

Die

ſurter Straße, iſt. Die Fahrt erfolgt mit Autos! Nach dem Spiel wurde in dem klaren Waſſer Meran

(nicht
jenigen Teilnehmer, die mit der Eiſenbahn zurück nach dem Kreisheim.
fahren,

merkſam
wurde der verheiratete Bezirk

müſſen aber die Herren

nze Aufzug lächerlich.
Schützengilde empfehlen wir: Beeinfluſſen
Kreiſe im nächſten Jahr, nur die Reichs

und pflegen
Tradition der Schützengilde, die

ammeln ſich im „Palmengarten“. Die
Ankunft muß bis 11 Uhr erfolgt ſein.

Bezirksverband der SPD.

Mport umd Spiel
PfingſtVeranſtaltung

Jn dieſem Jahre hatte Jahn Teutſchen
t hal am 2. Feiereinen bunden mit turneriſchen Vorführungen eingeladen.

Jm Mi

vd in
turnen
folgend

Kreis Lenenwerda

m h eUhren, Gold, Silber u. optiſche
Waren Spez.: nSchal platten u. Sprechapparate.

Back Liebenwerda
Bahnhofſtr. 1 Fernſpr.Nr. 382

B. Moos dorf
Bad Liebenwerdaempfiehlt ſeine erſtkl. Schuhwaren.

Gr. Spezial Geſchäft am Platze.
Reparaturen billig und gut. nan

T
h

Bad Liebenwerda. hPuts- und Modewaren. 7W olt-, el J u V 77

h s ht m Mk7

h an We

RM ehernartikel, Sämti. Sportartäkel

Bad VLiebenwerda.
empfiehlt ſeinen

Friseur-Sulon

Kreuz Drogerie
Goepel

Viebenwerda.

In 3 Tagen
Auskunft eoitenloe

zu einem Werbeabend, ver

ttelpunkt ſtand der

Ezrätewettkampf Teutſchenthal II Beuchlitz I.

ein Wörtchen mitzureden haben.
die Reſultate:

anttas Pepot
Halle a. S. 73 W.

kreis- Einwohner

spare bei der

Kreis-

Bockwi

i rin
Be

Hauntartr m
Hode waren

Drucke
wie Kataloge, Prospekie, Preislisfen ele.
fertigen wir in unserer mit den modernen
Schriften und Maschinen ausgestatteten
Druckerel als Spezielnät en. Verlangen
Sie unverbindliche Kostenenschlsge und
Vertreterbesuch

Haheseheo Druckerel-Geelizchaftm. b. H.
Halle a. S., Gr. Mürkerstrase 6

8 Uhr: Se2 Barren: 156, Pferd 186; Reck d. I 7 9.40heſen r e Werh. dern e den wo es n e et erBeuchlig: Barren: 154, Pferd: 180, ng I Sander e 77 S nörPunkte 424 Punkte. r W f e h hat t
Weite eine Muſterriege von folgendes Dild. (Ammender)F. r Be ervorgehoben ſeien aber die vunGBeilhardt geeius u wenTurnerinnen, welche die Rädm Amehdorß) n (Tmmend.)

udtänze darboten.wä t eanzſtück anzuſprechen.

Gegen arſag: VPollmer aKlub). Wei ua vünltich15 Uhr aber ne der t bein v
obmann Ballſchud.

(Abt. Ia.). Heute, Donnerstag, alles19 u 3 „Volkspark“. Antreten Pflicht

egrtgert t
zur teidemonſtrationNäheres durch die S. Arlsf hrer. Letztere müſſen die Liſten

ſofort abliefern.

Letzte Nachrichten.
Pittard gelandet

Bisher nur unbeſtätigte Me dungen
WTVB. Jnnsbruck, 28. Mai.

einer Mitteilung des Karabinerie-Nach amtlichen 7

r Sportler von Erdeborn zogen bei herr
lichem Wetter am frühen Morgen des 1. Pfingſt
feiertages in Gernrode ein, wo es ſofort zum
Spiel ging.

Gernrode I Erdeborn I 2:7 (2:5).
Beide Mannſchaften lieferten ein flottes Spiel,

Erdeborn ſpielte leicht überlegen.
Nach dem Spiel wurde im Kreisheim zu

Mittag en. Das Eſſen war, dem Preis ent
ſprechend, ſehr gut. Die Sportler legten eine halb
tündige Ruhepauſe ein und gingen dann im herr-
lichen Wald bis kurz vor Thale.

Am frühen Morgen des zweiten Feiertages
ging es wieder durch den Wald nach Suderode,um hier zu ſpielen. Kommandos ſ Pieeards Ballon baSnderede I Erdeborn 1 es e Se e lege iebergegen-

Das Spiel war trotz des Reſultates jederzeit Das Poſtamt Karthaus, das höchſtgelegenſte
offen; Suderode war im Torwurf etwas unent Tal, iſt über eine Landung des Ballons
ſchloſſen, zudem befand ſich der Torwart von Erde der eine S zwar nicht unterrichtet,

r r e e r c. chertellen, daß die Harzer Mannſ ften wirklich Ar r Militär
an der Grenze unmittelbar dem Karabineri

mando Meran gemeldet worden iſt. Ein Kom
mando ſoll bereits zur Bergung des Ballons von

ſein. Um 11 Uhr traf hier
eines Gebirgsfluſſes ger m en a ne eetr 3 5 nach t n 3i es wieder dur errlichen ondern amSüdtirol niedergegangen ſein foll. Dieſe Mel

dung iſt un wahrſcheinlich.

Die Jnſaſſen des Pierard Ballons
bewußtkos geborgen?

n e r Su nſollen die beiden Jnſaſſen des PiecardBallons be

wußtlos Se worden ſein. Von München aus
ſoll ein Hilfsflugzeug angefordert worden ſein.

Exploſion auf Prinzregent
Luitpold“.

An Bord des deutſchen Panzerkreuzers
rinzregent Luitpold“,

e Landung durch eine italieni

Fünf Hauerfahrer am 31. Mai in Halle.
Der Direktion des Vereins Radrenn-

bahn Halle e. V. iſt es in letzter Minute noch
gelungen, für das internationale Dauerrennen über
100 Kilometer am 31. Mai um den „Großen
Preis der Halloren“ den Leipziger Hille zu ver
pflichten. Es hieße Hilles Leiſtungen abſchwächen,
wollte man noch hierüber viel Worte verlieren.
Feſt ſteht jedenfalls, daß Hille hinter Krewer,
Möller, Sawall den vierten Platz der deutſchen
Extra-Klaſſe einnimmt. Wenn auch Dederichs im

o s nach zu S ſi r in London eine Exploſion,
en, dürfte alls eijeden ein ausverkauſtes Haus Drei Mann der tzung ſind mit

ein.
r Brandwunden ins Krankenhans eingeDekennimgennge n. liefert worden ein vierter er über deſſen

tag a Geſtal6. ol uſtand nichts Näheres verlautet, befindet ſien MZEN RA
LUFINGSANLAGEN
SANITAR-EINRICUNGEN

DICKER VERNEBURG e
HALLE-SAALE

8

„DIUWVE
Hermann Knoechel Nachf.
Alfred Ffeurer

Tiefbau- und Eisenbahnbau-Unternehmung

Gegründet 1871

Fernruf 21347 Halle an der Saale, Rannischestroße 15
fär d Heim soll re Hotel Weltkugelgufer, öhrien Fwer e hlentzer ländchen Bahnhofs-Tunnel Halle a. S.

se-Richters Cacthot e re Preize KRerlouren mit Frühstücks-

m er. e Keller W. Gegrondet 1907 34 r 7 den Kliniken) v eng erel mit

KORN ZOLINER HALLE (SAALE)
Fernsprecher 237 63 BRIIDERSTRASSE 13 Fernsprecher 237 63
empfehlen sich beim Einkauf von primo Werk
Boubeschlsgen, Eisenwaren und Oekoraſons Arie

laupthadnbefwirtchaft

S

Vorteilhafte Spezialpre on29 42 64 h
Sparkasse
r h a u e o hKreishaus, Paradeplatz
Dort sparst Du sickerl

ren atte*28 a 04 9 r
Janglingesgröten 10 90 billiger

Beste Woren zu
Originolpreisen

Gute billige
Hausmannskost

Wir drucken alles
Holl. Druckerel-Gesellschaft m. b. H.

M OKEREI StID R 55h ehe

Kaufe bei Lev/in
Markt 3-6

HALIESChE MOLKEREI
Verkaufssfellen in allen Teilen der Stadt

M r 92

krrrrreeee
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das Wrack des Schiffes geſprengt werden.

diſchem Käſe verſteckt waren.

t

H.

35

Was will Pieeard in der Stratoſrhäre?
Unterſuchung der kosmiſchen in

„Ins Innere der Natur dringt kein erſchaffener
z. eſes reſignierende Wort Albrecht von
Hallers hat in ſeinem Forſcherdrang der Menſch
nicht zum erſtenmal widerlegt, und auch Profeſſoriccards Flug in die Stratoſphäre dient ni e

ekordluſt, ſondern dem Zweck wiſſenſchaftli er
Erforſchung jener Luftſchichten, die nicht mehr im W
Austauſch mit den unterſten Regionen der Atmo-
er tehen, in der wir leben und atmen. Man

r freilich die Grenze ihr dieſer unterſten
atmoſphäriſchen Schicht, in der e alle meteorolo-

iſchen Vorgänge abſpielen, der Tropoſphäre, und
r darüber liegenden Stratoſphäre nicht ſcharf ge

zogen vorſtellen.

In Wirklichkeit n beide allmähliund zwar regal eines e von
3 Kilometer Höhe ineinander über.

Man hat ſich das ſo vorzuſtellen, daß in dieſem
Grenzgebiet die vertikalen Strömungen mehr und
mehr zugunſten einer einheitlichen horizontalen
Strömung zurücktreten, bis ſchließlich, in etwa
9 bis 12 Kilometer Höhe über der Erdoberfläche,
der von der vertikalen Luftbewegung empor

etragene Waſſerdampfgehalt völlig verſchwindet,
o daß es von der Grenze der Stratoſphäre an

„Wetter“ im irdiſchen Sinn nicht mehr gibt. Unter
ewig wolkenloſem Himmel fließen die immer
dünner werdenden Luftſchichten in einheitlicher ho
rizontaler Richtung, wahrſcheinlich der Erddrehun
entſprechend ſtets von Weſten nach Oſten, und au
die Abnahme der Temperatur mit zunehmender
Höhe erreicht ihr Ende; ſie dürfte über Mittel

etwa 55 Grad Rälte betragen. Hier be
r die Stratoſphäre durchſchnittlich in 1025 bis

1 Kilometer Höhe, wogegen die Grenze zwiſchen
äre und Stratoſphäre am Aequator erſt

in 16 Kilometer Höhe liegt. Infolgedeſſen nimmt
innerhalb des atorialgürtels die Temperatur
mit der Höhe noch weit mehr ab als in unſeren
Breiten, und auf Java hat man denn auch eine

Dere e e aren et eeiſt er Linie die Erf ung ſener r
nisvollen Strahlung, die aus dem

eltenraum
S Phy ſt Pr W Kohl e

n rennahgewiee, a e wert rndelt ſich um eine t
wirkſame, ſicherlich kosmiſche Strahlung, ähnli
den vom Radium ausgehenden ſog. Gammaſtrahlen,
Strahlen, die 10 Meter dicke Eisblöcke und ſelbſt
dicke Metallplatten durchdringen und vermutlich

Zerfallsprodukte ferner Sonnen ſind,

die dieſe kleinſten Bauſteine ihrer Materie in un
aufhörlichem Bombardement in den Weltenraum
ausſtrahlen. Art und Weſen dieſer kosmiſchen
Strahlung hofft Piccard mit Hilfe d geeigneter
Jnſtrumente ergründen zu können. ß ſie nicht
von der Sonne ausgeht, geht daraus hervor
Kohlhörſter ſie auf dem

der Nacht nachgewieſen Sonneſtrahlt dauernd m Teilchen in den Raum
hinaus; es ſind die Elektronen, die nach der Auf
faſſung des norwegiſchen Phyſikers Störmer in
großer r eine Art wolkenförmigen Schirmes um
die Erde bilden, von dem, wie man vermutet, dieelektriſchen Wellen unſerer Sender aufgefangen
und zur Erde zurückgeſtrahlt werden. Die Vnter-
ſuchung dieſer Sonnenſtrahlung verſpricht wiſſen
ſchaftlich nicht minder

bedeutſame Ergebniſſe

denn die von der Sonne eſandten Elektronen
erzeugen nicht vur die Polarlichter, ſie beeinfluſſen
auch den elektriſchen Zuſtand der Tropoſphäre und

damit die Entſtehung der Gewitter.
Das ſind nur einige der wichtigſten Probleme,

mittlere S von 79 Gradſins regiſtriert.
deren Enträtſelung Prof. Piccard ſich bei ſeinem
Aufftieg zur Aufgabe geſtellt hat.

a ]C]owwwwuſ

„Tubantia“Wrack gefunden
Der Kapitän des engliſchen Schiffes „Reclaimer“bei ſeinem Verſuh ie Goldladung der im

e 1916 in der Nordſee von einem deutſchen
„Boot nkten „Tubantia“ zu finden, Glück gehabt: das Wrack wurde ermittelt, ſo daß die Lencher

mit ihrer Arbeit bereits beginnen konnten. Um
bequemer an die Goldvorräte heranzukommen,

n dem
Schiff befinden ſich etwa 20 Millionen Mark in

Juwelendiebe. Jn Düſſeldorf in der Bismarck
ſtraße drangen in der Nacht zum Mittwoch Diebe
in ein Gold warengeſchäft ein und raubten für
30 000 Mk. Uhren und Schmuckſachen. Trotz ſofor
tiger Alarmierung des Ueberfallkommandos konn
ten die Verbrecher entkommen.

Denkmal der „Titanie“ Jn Waſhington
wurde ein Denkmal eingeweiht, das dem nken
der am 15. April 1912 bei der „Titaniec“Kata

Gold, die ſeinerzeit in einer Ladung von hollän ſtrophe ums Leben gekommenen er gilt. Das
Denkmal iſt von guter künſtleriſcher Wirkung.

Se

Die Trümmer des Ortes
z dem japaniſchen Kurort Jshikawa brach

e

Jshikawa nach den Brand.

Großfeuer vernichtet einen japaniſchen Kurort

r ß S S r. 7 Se S S

ein Feuer aus, das mit Windeseile alle
ichtgebauten Sommerhäuſer ergriff und den ganzen Ort in Aſche legte. Der Schadentgtgerantes vauf Fehe in die Millionen.

Der Jinn der 9rön und rung
Alfred Begemers ſetste umd erste xpeditiom Ka SGrönland einmal ſyſtematiſch auſgenemmen

Jünmfundzwanzigiaſfir-krimmerung
Wieder hat das Eis ein wertvollesMenſchen- 37 Gelehrtenleben gefordert. Mußte

Alfred Wegener, einer unſerer hervorragendſten
orſcher vorzeitig in der Eiswüſte Grönlandsen val i ein ſo hoher Einſatz lohnt?
elchen praktiſchen Sinn hat dieſe gefährliche Ex

edition gehabt, die übrigens auch große materielle
iwerghngen erfordert hat, Aufwendungen, die
noch dazu von deutſcher Seite beſtritten worden
ſind! Alle dieſe Fragen drängen ich auf, nachdem
die Hiobspoſt aus dem hohen Norden die ſchlimm-
ſten Erwartungen beſtätigt hat, die man ſeit einiger
Zeit über Wegeners Schickſal hegen mußte.

Die Erforſchung Grönlands hat einen rein
wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Sinn.

Wegener, der viermal dort oben geweſen iſt, hatteſieh Ziel geſetzt, das Rätſel des ewigen Eiſes
u löſen, die Geophyſik der weißen Wüſte zu
uten. Das iſt kein müßiges Gelehrtenſpiel, denn

wer dieſe Fragen beantworten kann, hat den
Schlüſſel gefunden zur Erklärung der geologiſchenVorgänge, die zur Kntſteh s
Bodens und ſeiner Formen geführt haben. Denn
Grönland iſt in der geologiſchen Gegenwart der be

ung auch des deutſchen

angenheit; die gewaltige Jnſel lebte eit, und z ger
Abſchmelzungsprozeſſes ur r
würde eine wiſſenſchaftlich 477
geologiſchen Vergangenheit
das vor Zehntauſenden von Jahren
wicklung durchgemacht hat wie heute Grönland.

noch in

ſtellt

Alfred Wegener hat ſich bei ſeinen letzten
Forſchungen in Grönland ganz neuer

Methoden bedient.

i auptproblem iſt die Dicke des Eiſes imSee Wer iſt es elungen, die frühe-
ren Theorien, die von einer ſttiefe von 800

ſondern durch exakte Meſſungen gewonnene Er

önländi nlandseis 1200 bis 1500lart ſt be Miwhiſgheinlich I w daß dieſe

i dem Jnnern zuken Meer echt 9u dieſen er
W kam der Forſcher mit einem Verfahren

wohnten Erde weit zurückliegende geologiſche Ver dem man die Tiefen des Meeres mißt.

uns gelangt und die der deut

Die Ungikagoſtätte nach dem Einſturz
Bei einem Arbeiterſportfeſt in Oreifewald ſtürgie eine 6 Meter hohe Stallmauer ein und
begrub zahlreiche Perſonen, meiſt Gäſte aus Berlin, unter ſich. Aus den Trümmern wurden

4 Tote und 13 Schwerverletzte geborgen.

„Nautilus“ und „Zeppelin“
Prof. Sverdrup über das Zuſammenarbeiten von Boot und Fepp

bei der nächſten Rordpolezpedition

Nanſen ſtammen, ausgeſtaltet iſt. Und nur weil
wer iſt, mit dem UBoot zuſammenzutreffen,

tion Wilkins, von er her bekannt als wiſſen
chaftlicher Leiter der „Maud“E
mundſens 1917 bis 1925, eine Erklärung ab, in den Exped

der es heißt:

viwerhedeben ſind re in der Arf de

u e ue i ich betont, es dürfte ſchwer werden, das n Lann ver T

Jn Wirklichkeit hob ich ausdrüclich hervor,

Um mißverſtändliche Auffaſſu en,
will ich hinzufügen, daß Dr. Eckener gewiß weiß,
was er tut, und daß er ſich nicht un in Ge
fahr e wird. Jch habe ferner geſagt, daß
die Expedition ein r wiſſenſchaftliches
Programm hat, das nach den Linien, die von

Gelingt es nun dem af Zeppelin“, dat. UBoote
cherheit dafür, daß eine Expedition S von

dem Treibeis aufgenommen werden kann. Für
e oot-Fahrt wird es ebenfalls einSicherheitgnonent ſein, zu wiſſen, ob ein

uftſchiff das UBoot finden und mit ihm in dem
Polarmeer in Verbindung treten kann.

Schwere Anwetter bei Kaſſel
Ueber dem Orte Adorf in Waldeck ging vor abend ein es Unwetter nieder, das von ſtar

geſtern ein ſchweres Gewitter nieder. Nach einem kem Hagelſchlag vbgeleitet war. Beſonders der
wolkenbruchartigen Regen (zte ein Krel chlag Stadtteil r en wurde von dem Unwetter
von außergewöhnlicher Stärke ein. äche bet o wurde in der Battenberger
waren in kurzer Zeit ſo geſtiegen, daß verſchiedene durch Unwetter ſtarker Flurſchaden ange
Häuſer vom r vollſtändig eingeſchloſſen richtet.

Anwetter in der Eifel.
waren.

Brücken, Telegraphen- und
tern abend ging über dem Kylltal ein ſoEine Menge rvieh, Schweine und verſchiedene urd nieder, wie man es ſeit

Stück Rindvieh ſind ertrunken. Die a emm vielen ten nicht erlebt hat. Hagelkörner
ten Hagelſchloßen lagen noch n 8 Uhr abends von rensrob bedeckten Straßen, Wieſen
tellenweiſe über einen Meter hoch. Auch das ganze und r bis zu einem Viertelmeter hoch.
wiſter-Tal wurde überſchwemmt und Ernter n Twiſte ſelbſt wurden Ställe Die Ernte wurde vernichtet, die Obſtblüten

Scheunen und Keller überſchwemmt. Jn einzelnen abgeſchlagen.
Wohnungen ſtand das Waſſer teilweiſe bis zu 70 zume und Sträucher ſtehen kahl. Es wurden

22 des z
z der n

C im Sommer 1929 hatte Wegener

Eine ſappalnge Aufgabe alſo, die der Forſchung ge niſſe dieſer Verſuche ſicherzuſtellen. Deshalb wurde
iſt!

Meter ſprachen, durch neue, nicht durch Schätzung, Vom Jnlandeis bewegen ſich gewaltige Gletſcher

ie dann als die gefürchteten Eisberge Am Johannist o din Slhees o e h J Vier aekihn ſe der wiſſen Danmark“ in See mit der Expedition des däni

Zentimeter hoch. rner gefunden mit einem Durchmeſſer vonDie ganze Obſternte iſt vernichtet. h Tiefgelegene Keller wurden völlig
Auch in Marburg an der Lahn ging vorgeſtern unter Waſſer geſetzt.

m -„Z 7-„-„Z J T T

wurde Dynamit vergraben und eine Exploſion von Se rſtändigen als einer der Stützpunkte
W ührt; dann wurden Schall- und Echo eines n Welt rkehr betrachtet. Das

tungen angeſtellt und damit die Dicke der grönländiſche Jnlandeis iſt zugleich der
Eisſchicht genau beſtimmt. Wenn auf dieſe Weiſe Antgangspunkt der Stürme,

den Atlantik und Weſteuropa heimſuchen, und
ein wird, geben die unter dem Eis ve nimmt man die bereits erwähnte ung der

ahrt durch die Eisberge hinzu, ſo wird klar,
das ſen und die wirtſchaftlich ſo wich
Metevrologie gerade an Grönland intereſſiert

ſein müſſen.

rmen keine Rä r auf. Die Abſ ungs Jnlandeiſes, 7 dauernd wurde daß
meſſen, daß die r ins Eis ren ein
n, an denen die jährliche Abſchme genau

ieſen werden konnte. Auf einer
ſo

trierinſtrumente aufgeſtellt, und der Zweck der
Hauptexpedition war unter anderem, die Ergeb

auch von wiſſenſchaftlicher Seite trotz den Schwie

i Dre er g l Wagnis eines Forſchers zu leicht zu nehmen. Mannotwendig Pegeihne und nach vieler Mü auch er

möglicht. Zu den vielen wichtigen Aufgaben der mög
Grönlandexpedition Wegeners gehörte in dieſem Feind des
Zuſammenhang auch

die Erforſchung der Gletſcher.
die vor gerade 25 Jahren ausfuhr.

i löſen ſiunmittelbar ins Meer, und von ihnen löſen ſich 1906 ſtach in Kopenhagen die

ſchaftliche Zweck der Unternehmung mit dem prak- ſchen Schriftſtellers Mylius-Erichſen, an der als
und tiſchen. Denn nicht nur die Forſchung iſt an der einziger Deutſcher Alfred Wegener teilnahm. Auf

Enträtſel Grönlands intereſſiert; nicht ohne dieſer Reiſe wurde zum erſtenmal die ganze Oſtu Je ſich Kreiſe der deutſchen Wirtſchaft küſte Grönlands genau erforſcht. Dieſen Erfolg

Grönland wird ebenfalls mit dem Tode bezahlen.
inzi lotes erinnert, mit bereitgefunden, dieſe größte aller bisherigen Grön mußte Mylius-Erichſen und zwei ſeiner egleim War “d rer d en Im Eis landexpeditionen zu finanzieren.
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erbeitrag für Leipzige S on iretag mitzu

i d u W S rn an edenan TrLustspiel in 3 Akten.

die von BettenbanKolben 2 J

ws
Letste 4e pecicer:

in dem luſtigen Schwank
Der Sehuster- Prozeß

e
Zfknet das una Uohe Dickiont der

Deohungeln seine dunklen
Tiefen in Bildern von uner-

hörter Bindringliohkeit.
Sohoodsaox, der Soböpfer
von „Obang“, drehte einenWundoert Im io den un-
erforsohten Dschungeln Su-
matras und bannte nie ge-
sehbene Tierkämpfe und Tiger-
jagäbiülder auf den Tonkfilm-

streifen.
Ein außerordentlieher Him,
erfüiit vom Zauber der Wild-
nis und der berausehenden

Spannung des großen
Adenteuers.

in seinem neuesten, alles bis
her weit äbertreffenden

tönenden Lustspielsoblagor:

Harolc,
halt Dichkest
Was dieser Moeister der tolisten
und a dstenSituationen,
stets und ſtändig sein Leben
riskierend, mit seinem herz-erfrisohenäen Humor und Ver-
rdoktesten Einfällen in diesem
von A strotzendenTonfilm dietet, müssen Sie

unbedingt gesehen haben.

Dieser an Spannung, Sobwung,

Tempo un Situa-

Ab I. Jani

e h ene d um berde ige SS e e n S dne des). Der Fad a at 1 a S vor d
enoſſe dp entrichten.er Fahrt zur d fehlen

Aus dem Bezirk
i 29. Mai,Kilenburg. e dar Sehaus Funktionä ind W a Er lebpgu Funſtiogérſſgunsire e ur erleben. h al ebedingt notwendig. Sonnabend, Sounntag, Schwarz Rindbox-Reitstiefel 34,00a. ugr ws den 30. Mi den l. Rai Braun Rindbox-Motorradstiefel 24,00

gesordüung: ettzgeſn n Leipsio. im Tivoli in Stzit- Braun Rindsportleder- Tourenstiefel 10,50
etzung der Weißeniels Schwarz Chromleder-Fußballstiefel 11,00 10,00

Sozialiſtiſche Arbeiter
Rerſeburg. paend. Di. B Montag, 1. Iani: lehtes ne in Halle Sogeituch- Turnschuh wit Ohrowloder. Soble

fährt am Sonnabend, d

Sie werden unvergeßliche Stunden

tionskomik e Film setellt Ferner das reichhaltige Bei-alles bisher r Genre programm a. die Vta-Ton-
Gezeigte weit in den Schatten Woche

Werktags: 4.00 6.20 8.15
Sonntags 3.15 5.40 8.15

J dliche haben Zutritt und
zahlen zur ersten Vorstellung

kleine Preise.

Werktags: 4.00 6.10 8.20
Sonntags 3.00 4.10 6.10 8.20

Jugenädliche haben Zutritt und
zahlen zur ersten Vorstellung

kleine Preise.

bis zur Wiederer
öffnung l. Sept.

Ventay.!. Iuni 9har

Hall.ladb. Rabe
Sonderprogramm
l Ball Tomdola Preistangen

uſw.vis 4 Vhr frah!

Weiß Leinen Tennisschuh mit rot. Gummisohle 5,00 4,50

18.30 Uhr, vom mitS um Parteitags n Staunen III Heimarhbeit 17,75 1,90 2
a en m e be z n Fohr t Strickmaſchinen, er Braun Rindleder-Sandalen 3,25 8,50 4,60

nſarenchores zu bezahlen. nd he forderlich ca. 200,- Fußbülle von 4,50 RM. anHonny gen den neue Mark. Fragen Sie
Jhrem Intereſfe et leben ianrnngnmtnin

Vorſtands
cht. e den 29. Mal am Stein weg. falen 466, Poſt Nur Kleine Ulrichstraße 11/12.ung bei Gen. Lieferg. frei Haus. fach 115, an.

27/30 31/35 3642 4346

I. F.

Limburger Kaae e.
Bratheringe 2. i. Doge 54
reines Sehweinesechmalz 1 Pfd. 48

Vanillepuddingpulver Eld.

e 24 Pfd.Trinkschokoladenpulver Pfd. 200e h 1 Pfd. 1J e 9e
Himbeersaft I7 I7 e 7 I7 7
Totelol.

J 92

väleid
Bohnerwachs

h
1 Sehlager ist unsere

l

1 Pfd. Kostet a Gutechein nur 63 Pfg., auf
eden Gutsohein erhalten Siegroßen Suppenieiler oder 1 lIatel Schokolade.

Niedermeier Gmb.
Geistatra Be 47

Gütersloh

St er traseeeeIEB IIOerbt neue lever!

n Mm ihn à
J Halle.Fahrt am So a dem31. al er Salat meine an mit e

anderen Teilnehmern e rwird das e r erner Löwe“ geſammelt undVoiden
erag dann geſchloſſen nach dem

Ortsverein Halle.
Sonntag, den 31. MaiAuto nach geivnie: Kei e

Die Frauen et hren in beet Sagenaße 6.nach W a
R

Leipzig micht bang e Sarred 2

Der Vorſtand.

Artsverein

nn den 31. i.geh e geme ein i ter
ten 11 S demplaz im tat tn elande

Sommersprossen
das garantiert wirksame Mi

ist und bleibt

Ba Parfämerie
Große

Geld verdienen
können Sie durch Uebernahme eines

Bayerischene
u Da 8 Fl.

e i
e 7 Acatnkeeeeeeecheneecon.tseeen n

Inſerate finden hier
weite Verbreitung

durch

Erfrischungs-Waffeln 20
Traubenbonbons 13
Elsbonbons eingevickeit Pfd. 20

Gefüllte Bonbons a Pa. 20 „Bad Wittekind“, Wittekindſtraße 12
tän Serben Fugelwarde. Segnbatger Str. aFruchtschmitten 18 leGelee-Früchte 20 auffallend

Praſinen Sommermischung H. Pia 25

100
Prozent Gesundheitsschuhe für Damen oder Herren,

mehr Verdienst

nserferen

Sie brauchen Schunel

Sandglen oder Turnschuhe

4
W e

T

in Halle (Norden und Oſten)
die ſich empfehlen.

Praſinen Leipziger Hischung t Pfo. 25

Voſimiſch- Schokolade 3 foſeſn
Tafel- Packung4 s

Korn 8 zönnerſ
Halle S., Brüderstr. 13, Jelelon 237 69

empfehlen ihre prima

Werkgeu Desowie Etenwaren, Baubesehlöge e em 31
Thate, Berliner2 Totsts veſmu-b. Shh und Dekorationsariireiet h gehe S Berliner Str. 30t ne Sllederreilen, Terraigie r h hu. außerdems', ſüekvergütung e e z e

Goern teile ioh Kostenlos oin einfaohes 5 bener Straße 20
Steinweg 13 Geistsirabe 01 Im Sleinier 7 Reltstr. 3 Mittel das mir und zahlreichen

Patienten in kurzer Zeit half. Ueber
4000 Dankbriefe. (Ich verkaufe nichts).
Kynnkemzchweztet WiesbadenUarymt Beber

„Zur Eteintorbräcke(v. d. Weid. Berlinerſtr. 334

Jede Zeile koſtet monatlich I. Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugstgeld eingezogen

e ſtellmacher

ed e n e ſ. n
Wo m Halle

verlebt man die 37
und gemötlichsten

Café Freischütz
inh. H. Hartuug, Kl. Wrichstr. 28

Am Schwarzen Brett
zählung am l. Juni 1931.
Deligſch, den 22. Mai 1931.

Der Ragiſtrat,

Unsere es er

r verchsichtigeu
werden hierdurch gebeten, bei ihren Einkäufen und beim
Besuch von Veranstaltungen nur unsere Inserenten zu

Die Einä

un

Geſtern abend 6 Uhr ent
ſchlief ſanft unſer lieber Vater,
Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der frühere Vor

Herm. Puhb

Um ſtille Teilnahme bitten
Die trauemden Doterbebenen

Halle a. S., Schwetſchkeſtr. 17

und Frankfurt (Oder)

Sonnabend, dem 30. Mai, vorm.
11 Uhr, in der kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Am 27. Mai, 6 dlangen, ſchweren e
gute und einzige Tochter, Schweſter, Schwä-
gerin und Tante, Fräulein

klse Hoske
im blühenden Alter von 27 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübs an

Halle a. S., den 28. Mai 1931.
Torſtraße 27.

Eltern und Geschwister
Die Beerdigun Konnabend30. Mai, r def s von der

halle des n fs aus ſtatt.

findet am

Z. s er D

I
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